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D. Juli.Sonntag de
Zum Handelsvertrag

mit Rußland.
Bei der unehrlichen und gehäſſigen Art, wie die

Gegner der Handelsvertragspolitik den Kampf
namentlich gegen den Handelsvertrag mit Rußland
auch nach ihrer Niederlage im Reichstage fortſetzen,
kann ihnen nichts angenehmeres paſſiren, als daß
aus den Kreiſen der Jntereſſenten Klagen über den
Vertrag ſelbſt oder über die Handhabung deſſelben
laut werden. Der „Confectionär“ hat kürzlich er
klärt, die Erwartungen, welche die Textilinduſtrie
auf den Vertrag geſetzt habe, erfüllten ſich nicht;
worauf die „Kreuzztg.“ triumphirend fragt, ob denn
der „Confectionär“ zu ihr, d. h. zur Fronde gehöre.
Freilich hat der „Confectionär“ zugleich dargelegt,
daß die Textilinduſtriellen an dieſer Enttäuſchung
ſelbſt ſchuld ſind. Die ruſſiſche Jnduſtrie ſei dank
der billigen Arbeitslöhne, der deutſchen und fran
zöſiſchen Werkmeiſter, der deutſchen und engliſchen,
nach dem neueſten Syſtem hergeſtellten Maſchinen
bereits ſo weit gefördert, daß der Export von
deutſchen Textilerzeugniſſen nach Rußland nicht
mehr möglich ſei, ganz abgeſehen davon, daß auch
trotz der Ermäßiguüng des ruſſiſchen Zolls dieſer
immer noch eine Höhe habe, welche einem recht
wirkſamen Schutzzoll gleichkomme. Da die deutſche
Textilinduſtrie ſich einen bekanntlich ebenfalls ſehr
wirkſamen Schutzzoll gegen die fremde Einfuhr zu
ſichern gewußt hat, ſo hat ſie am wenigſten das
Recht, ſich darüber zu beklagen, daß die ruſſiſche
Jnduſtrie das gleiche gethan hat. Die Reichs
regierung hat ſich, wie die Denkſchrift zu dem Ver
trag mit Rußland beweiſt, in dieſer Hinſicht keinen
Jlluſionen hingegeben. „Unter dem Schutze ſyſte
matiſch erhöhter Einfuhrzölle, heißt es in derſelben,
hatte im ruſſiſchen Reich die einheimiſche Induſtrie
ſich raſch entwickelt, beſonders auf dem Gebiete des
Eiſens und der Gewerbe. Mit dem Empor-
blühen dieſer Induſtrie verlor der deutſche Abſatz
ſtetig an Boden in Rußland.“ Ohne den Handels
vertrag würde dieſer Prozeß ſich in beſchleunigtem
Tempo fortgeſetzt haben. Jetzt ſind weitere Zoll
erhöhungen für die nächſten 10 Jahre ausgeſchloſſen,
ſo daß zum mindeſten die Ausfuhr in dem bisherigen
Umfange geſichert iſt. Dieſe Auffaſſung tritt auch in
faſt allen Handelskammerberichten, ſoweit ſte ſich
über den ruſſiſchen Vertrag äußern, zu Tage; zu
verläſſige Mittheilungen über die Wirkung des am
20. Mai d. J. in Kraft getretenen Vertrags ſind
erſt in den Berichten über das laufende Jahr zu
erwarten Völlig in der Luft ſchweben die Be
mühungen der Vertragsgegner, die Reichsregierung
für die unſympathiſche Haltung der ruſſiſchen Behörden
gegenüber den deutſchen verantwortlich zu machen.

Selbſtverſtändlich hat die Regierung keinen Augen
blick an die Möglichkeit gedacht, eine plötzliche
Umkehr in dieſer Hinſicht auf dem Vertragswege
herbeizuführen. Die Anhänger des alten Kurſes
ſollten ſich erinnern, daß Niemand energiſcher als
Fürſt Bismarck ſeiner Zeit die Zumuthung zurück
gewieſen hat, zu Gunſten des deutſchen Elements
in den Oſtſeeprovinzen in Petersburg zu interveniren.
Hätte man dieſe Frage mit der handelspolitiſchen
verquicken wollen, ſo war jeder Vertrag unmöglich.
Das deutſche Reich hat nur ſeine Angehörigen zu
ſchützen und es hat das in dem Vertrage gethan,
der den Deutſchen in Rußland daſſelbe Recht wie
den Angehörigen anderer Staaten zuſichert. Aller
dings iſt es mit dem Vertragsabſchluß allein nicht
gethan. Der Vertrag muß auch ausgeführt werden
und zwar in dem Sinne der Stipulationen deſſelben.
Daß es hierbei zu mancherlei Schwierigkeiten kommen
würde, war vorauszuſehen. Den ruſſiſchen Grenz
behörden liegt die Neigung, den Handelsverkehr zu
erſchweren, ſozuſagen im Blut. Nach dem Abſchluß
des Vertrags werden ſie dieſer Neigung jedenfalls
in geringerem Maße nachgehen können, als bisher,
weil der Vertrag unüberſchreitbare Schranken zieht.
Aber je gewiſſenhafter deutſcherſeits der Vertrag aus

Regierung der Verpflichtung entziehen können, das
Gleiche zu thun.
Paßviſa für aus Rußland kommende Reiſende
auch für die ruſſiſchen Reiſenden aufgehoben,
nachdem die Viſitrungspflicht für die Ange
hörigen der meiſten anderen Staaten bereits früher
in Wegfall gekommen war. Wenn die „Kreuzztg.“
dieſer auf Grund des Handelsvertrags erfolgten
Maßregel, die Erhöhung der Gebühren für die
Viſirung der Päſſe natürlich nicht nur der
deutſchen Reiſenden gegenüberſtellt, ſo kann das
nur auf einem Gedächtnißfehler beruhen die Er
höhung der Gebühren hat lange vor Abſchluß des
deutſchruſſiſchen Vertrags ſtattgefunden. Bisher
hatten die Legitimationsſcheine für das Ueberſchreiten
der oberſchleſiſchruſſiſchen Grenze bis auf die drei
meilige Entfernung achttägige Gültigkeit, in Zukunft
ſollen dieſelben nur einen Tag gelten. Eine ähnliche,
den Verkehr erſchwerende Maßregel ſoll am 1. Aug.
auf der Weichſel in Kraft treten.
die die Grenze nach Rußland paſſirenden Schiffe
Garantieſcheine vorzulegen, wonach die Fahrzeuge
nicht zum Verkauf in Rußland kommen und nöthigen
falls der entſprechende Zoll entrichtet werden ſolle.
Jetzt ſoll nun der eventuell zu entrichtende Zoll in
baar oder in Werthpapieren oder guten Bürgſchaften
ſtcher geſtellt werden was in den meiſten Fällen
den Kahnſchiffern unmöglich ſein wird, während die
Rhedereien in einer günſtigeren Lage ſind. Nach
Art. 13 des Vertrags ſollen die deutſchen Schiffe
und ihre Ladungen in Rußland ganz wie die in
ländiſchen behandelt werden.

Dieſe Vereinbarung iſt noch nicht erfolgt.
dem ruſſiſchen Zollamt in Nieczawa erlaſſene Be
kanntmachung, betreffend die Garantieſcheine, läßt
das baldige Zuſtandekommen der vorbehaltenen Ver
einbarung als dringlich erſcheinen, da eine derartige
Erſchwerung des Schifffahrtsverkehrs zum mindeſten
dem Geiſte des Vertrags widerſpricht. Die Maß
regel iſt auch von dem Standpunkt der ruſſiſchen
Eiſenbahnpolitik aus unverſtändlich, da ſie nicht die
größeren Rhedereien, ſondern thatſächlich die Kahn-
ſchiffer trifft.

ÄÜ., e
Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Präſident Caſimir Perier hat
Donnerstag Nachmittag von dem ElyſeePalaſt
Beſitz gen ommen; zum Empfange des Präſidenten
waren die Offiziere ſeines Militärſtaates anweſend.

Der Senathhat am Donnerstag die Geſetzes
vorlage über die direkten Steuern angenommen.

Jtalten. Die Aufhebung des Belage
rungszuſtandes in Sizilien gilt als nahe
bevöorſtehend. General Morra, der Gouverneur
Siziliens, der am Donnerstag in Rom angekommen
iſt, hatte ſofort eine Unterredung mit Crispi.
Die Berathung der Finanzmaßnahmen
wurde am Donnerstag im Senat fortgeſetzt. Das
Haus war gut beſetzt. Schatzminiſter Sonnino
erklärte betreffs des Amendements Antonelli,
daß daſſelbe keine Anwendung finde in allen Fällen,
wo klare Abmachungen beſtänden, aus denen hervor
gehe daß die Zinszahlung ohne Abzüge erfolgen
ſolle und daß der Schuldner auch event. zukünftige
Steuern zu tragen habe. Der Miniſter gab dann
einen detaillirten Ueberblick über die wirthſchaftliche
Lage Jtaliens, welche eine Wendung zum Beſſeren
auſweiſe. (Lebhafter Beifall auf allen Seiten des
Hauſes.) Weiter vertheidigte der Miniſter in ſeiner
Rede, welche häuſig von Zuſtimmungskundgebungen
unterbrochen wurde, die finanziellen Maßnahmen,
insbeſondere die Erhöhung der Rentenſteuer, nach
jeder Richtung und erklärte, bezüglich des Amende
ments Antonelli werde die Regierung alle wünſchens
werthen Erklärungen geben, um jede Zweideutigkeit
zu entfernen. Er ſei geneigt, eine diesbezügliche

Bisher hatten

Das Schlußprotocoll
behält aber eine Vereinbarung über den Schifffahrts
verkehr auf Niemen, Weichſel und Warthe vor
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So hat die Reichsregierung das
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im November ein
IJnterpretationsgeſetz einzubringen und hoffe, der
Senat werde die Auslegung der Regierung in
dieſem Punkte beſtätigen. Der italieniſche Ab
geordnete Bonghi, der, wie wir mittheilten,
am Mittwoch vom franzöſiſchen Präſtdenten Caſimir
Perier empfangen wurde, hat bei dieſer Gelegenheit
ſich ſehr abfällig über den Dreibund geäußert
und u. a. auch in Ausſicht geſtellt, daß Jtalien
aus dem Dreibund austreten werde. Jm
Munde eines Führers der italieniſchen Radikalen,
die von jeher den Franzoſencultus als Sport be
trieben haben, konnten ſolche Auslaſſungen nicht
ſehr überraſchen. Bonghi hat bei der betreffenden
Gelegenheit den Mund etwas voll genommen, ob
wohl gerade er nichts weniger als autoriſirt iſt,
im Namen des italieniſchen Volkes zu ſprechen.
Die „Pol. Corr.“ ſtellt denn auch feſt, daß die
Aeußerungen Bonghis über den Austritt Italiens
aus dem Dreibund nur bei der dreibundfeindlichen
Preſſe Jtaliens Beifall finden. Dagegen betonen
die Blätter anderer Richtung, daß die große
Mehrheit des italieniſchen Volkes die
Anſicht Bonghis nicht theile. Für Jtalien
liege trotz des lebhaften Wunſches nach Beſſerung

des Verhältniſſes zu Frankreich kein Anlaß vor,
ſich von einem Bündniß loszuſagen, das die Bürg
ſchaft für die Erhaltung des Friedens bilde.
Der Prozeß gegen den Attentäter Lega in
Rom iſt bereits am Donnerstag zu Ende geführt
worden und endete mit der Verurtheilung,
Legas zu 20 Jahren 17 Tagen Zuchthaus. Das
Urtheil wurde in ſpäter Abendſtunde geſprochen.
Nach Verkündigung deſſelben ſchwenkte Legg den
Hut und rief: „Hoch die Anarchie!“ Während
des Prozeſſes wurde vor dem Gerichtshof ein
Anarchiſt feſtgenommen, der eine Anzahl
rothgedruckter Manifeſte bei ſich trug. Ob der
Mörder des Journaliſten Bandi in Livorno
in der Perſon von Luccheſt wirklich gefaßt iſt,
ſcheint doch noch nicht ganz ſicher zu ſein. Nach
Angabe des Blattes „Piccolo“ ſind nachträglich
Zweifel hierüber aufgetaucht, weil Luccheſt wenige
Tage nach der Ermordung Bandis die Aufmerkſam-
keit der Behörden durch wüthende anarchiſtiſche
Reden auf ſich lenkte und eine blutige Schlägerei
hervorrief. Auch erklären ſeine Freunde, den Alibi
Beweis antreten zu können.

Schweden Not wegen. Das norwegiſche
Storthing nahm am Donnerstag mit 63 gegen
48 Stimmen das Budget für die gemeinſame
diplomatiſche Vertretung unter der Be
dingung an, daß die Geſandtſchaſt in Wien auf
gehoben werde. Jm Laufe der Debatte hatte der
Staatsminiſter Stang dieſe Bedingung für un
durchführbar erklärt. Nach fortgeſetzter Debatte über
das Conſulatsbudget nahm das Storthing in vor
gerückter Abendſtunde mit allen Stimmen der Linken
gegen die Stimmen der Rechten und Moderaten den
Commiſſionsantrag an, wonach die Ausgaben für
das gemeinſame Conſulatsweſen für das laufende
Jahr bewilligt werden mit dem Hinzufügen, daß
eine Trennung des Conſulatweſens vom 1. Januar
1895 ab eintreten ſoll.

Bulgarien Die ruſſen freundlichen
Aeußerungen des Fürſten Ferdinand von
Bulgarien machten auf die öffentliche Meinung
Rußlands, wie man der „N. Fr. Preſſe meldet,
keinen Eindruck. Die Blätter ſagen, es gereiche ihm
nicht zur Ehre, alle Schuld jetzt Stambulow zuzu
wälzen. Der Fürſt und Stoilow ſollen ſich keiner
Selbſttäuſchung hingeben, die öffentliche Meinung
Rußlands laſſe ſich nicht täuſchen, ſte halte den
Fürſten wie früher für einen Uſurpator, einen
Agenten Oeſterreichs und des Dreibundes.
Die Nowoſti ſehen eine Hauptſchwierigkeit der
Löſung der bulgariſchen Frage darin, daß Bulgarien
eigentlich die Rolle einer öſterreichiſchen Provinz und
eines Vorpoſtens des Dreibundes ſpiele. Rußland
könne ruhig abwarten, bis Bulgarien ſelbſt die



bulgariſche Frage löſe. Was Stambulow betrifft,
ſo erwartet man hier nicht das Geringſte von einem
Prozeſſe gegen ihn derſelbe würde an den ruſſiſch
bulgariſchen Beziehungen nichts ändern. Man hält
es im Jntereſſe Aller, welche die bulgariſche Frage
irgendwie intereſſirt, für geboten, ſich weder einzu
miſchen, noch Rathſchläge zu ertheilen, ſondern die
Bulgaren thun zu laſſen, was ſie für gut finden.

Sudan. Der italieniſche Erfolg im
Sudan iſt durch eine Depeſche des Generals
Baratieri an die italieniſche Regierung, welche
Miniſterpräſtdent Crispi am Donnerstag in der
Deputirtenkammer und im Senat verlas, in vollem
Umfange beſtätigt worden. Die Depeſche hat
folgenden Wortlaut „Kaſſala, den 17. Juli
10 Uhr vormittags. Da die Derwiſche ihre in den
letzten Tagen begonnenen Streifzüge bis an unſere
Vorpoſten ausdehnten, wodurch dieſelben bedroht
erſchienen, brach ich von Salderat auf und über
rumpelte um 6 Uhr 30 Minuten morgens
Kaſſala. Die Beſatzung, ungefähr 2000

Mann Fußvolk und 600 Reiter ſtark, leiſtete be
ſonders im Jnnern des Platzes heftigen Widerſtand,

aber nach einer Attacke unſerer Kavallerie und einem
geſchloſſenen Angriffe der übrigen Truppen wandte
ſich die Garniſon zur Flucht unter Zurücklaſſung
zahlreicher Todten und Verwundeten. Auf unſerer
Seite ſiel ein Offizier, der Commandeur einer
Schwadron, der an der Spitze ſeiner Abtheilung,
die er zum Angriff führte, getödtet wurde. Außer
dem wurden einige wenige in italieniſchen Dienſten
ſtehende Eingeborene getödtet oder verwundet. Die
Verluſte des Gegners ſind noch nicht feſtzuſtellen.
Viele Fahnen und zwei Kanonen fielen in unſere
Hände.“ Kaſſala war die Grenzſtadt des
Mahdiſtenreichs gegen Abeſſynien. Die Beſetzung
dieſes Punktes hat deshalb eine große Bedeutung

Für die Abwehr weiterer Angriffe ſeitens der Der
wiſche. Das Reich des Mahdi wird hiermit von
verſchiedenen Seiten auf das ernſtliche bedroht.
Wir berichteten ſchon, daß der Mahdi ſelbſt ſich
auf Kämpfe mit ſeinen eigenen früheren Anhängern
gefaßt macht, in der früheren Aequatorialprovinz
Befinden ſich Truppen des Kongoſtaates, von Uganda
aus war ſchon eine engliſche Expedition dorthin
vorgedrungen, ſodaß das Reich des Mahdi von
allen Seiten jetzt von feindlichen Truppenmaſſen
umgeben iſt. Nach dieſer Geſtaltung der Verhält
niſſe muß man ſich auf baldige Umwälzungen im
Sudangebiete gefaßt machen.

Nordamerikaniſche Anton. Ueber die
amerikaniſche Tarifreformbill ſind Re
präſentantenhaus und Senat der Vereinigten
Staaten nunmehr in offenen Zwieſpalt gerathen.
Das Repräſentantenhaus verwarf ſämmtliche vom
Senat angenommene Abänderungsvorſchläge und die
Zurückverweiſung der Tarifbill an eine interparla
mentariſche Commiſſion. Jm Laufe der Debatte
wurde ein Brief Clevelands verleſen, in welchem
dieſer Wilſon beſchwört, in die demokratiſche Partei
Zu dringen, daß ſie das in ihrem Programm gegebene
Verſprechen halte und eine Zollreform, derzufolge
alle Rohſtoffe zollfrei ſein ſollen, herbeiführe.
Eine Zuckerſteuer müſſe zwar feſtgeſetzt werden,
Doch müſſe dieſelbe innerhalb vernünftiger
Grenzen bleiben. Jn dem Briefe wird ſodann
die Einkommenſteuer verworfen und die Demokratie
„aufgefordert, ihre Aufgabe ſchnell zu vollenden.
Dieſe Entſcheidung des Repräſentantenhauſes iſt
radikaler, als man erwarten konnte. Es muß ſich
Fetzt fragen, ob angeſichts der Haltung des Reprä
ſentantenhauſes ſich der Senat bereit finden wird,
es bei einer nochmaligen Berathung des Tarifs
wenigſtens in der Hauptgeſtaltung bei den Feſt
ſetzungen des Repräſentantenhauſes zu belaſſen. Jm
anderen Falle iſt das Zuſtandekommen eines Ein
vernehmens gar nicht abzuſehen. Auf alle Fälle
wird ſich die Entſcheidung noch längere Zeit hin
ziehen. Jm amerikaniſchen Streikgebiet
ſind die Ausſchreitungen noch immer nicht ganz
unterdrückt. Neuerdings werden wieder Exzeſſe aus
dem Weſten gemeldet. Jn Guithrie in Oklahama
haben bedeutende Ruheſtörungen ſtattgefunden. Auf
der Rock Jsland Eiſenbahn iſt eine Brücke mittelſt
Dynamikt in die Luft geſprengt worden.
Vielfach ſind auf die durchfahrenden Militärzüge
Schüſſe abgefeuert und die Telegraphendrähte ab
geſchnitten worden. Auf der Norkhern Pacifie-
bahn wurde der Verſuch gemacht, ünweit der Stadt
einen Militärzug zur Entgleiſung zu bringen, als
er über eine Brücke fuhr. Auf das Geleiſe der
Brücke war eine Dynamitbombe gelegt worden.
Durch die Exploſion wurden die Lokomotive und 8
Waggons zerſtört. Seltſamerweiſe wurde aber auch

nicht ein einziger Soldat oder bürgerlicher Fahrgaſt
verletzt. Die Ausſtändigen ſelbſt weiſen aber jede
Gemeinſchaft mit dieſen Verbrechen zurück. Ubrigens
mehrt ſich auch die Zahl derjenigen, die zur Arbeit
zurückkehren.

Koreg. Einem Bericht des „Standard“ aus
Shanghai zufolge melden Schiffe aus Koreg, daß

an der letzten Schlacht gegen des Königs und
Lihungtkſchangs chineſiſche Truppen 30000 Rebellen
theilnahmen. Erſtere warfen nach wenigen Schüſſen
die Flinten weg, flohen oder liefen zu den Rebellen
über, worauf die Anführer zeitweilig Söul beſetzten,
bis chineſiſche Verſtärkungen ſie vertrieben. Der
König floh und verbarg ſich in der chineſiſchen Ge
ſandtſchaft nahe beim Palaſt. Er lebt jetzt unter
dem Schutze des chineſiſchen Geſandten. Die Aus
länder blieben unbehelligt.

Deutſchland.

Berlin, 21. Juli. Die Fahrt des Kaiſers
von Drontheim durch den Geirangerfjord nach
Merok war am Mittwoch vom Wetter wenig be
günſtigt. Der Kaiſer gedenkt ſich von Merok aus
nach dem NordFlord zu begeben und einige Tage
in Oldören und Umgebung zu verweilen. Se.
Maj. ſchenkte nach dem Beſuche der Domkirche in
Drontheim neuerdings 1000 Kronen für die
Reſtaurirung des Domes. Der Kaiſerin wurde
ein Album mit Anſichten der Domkirche überreicht

Wie aus Wiesbaden gemeldet wird, hat der
Kaiſer endgiltig zugeſagt, der Eröffnung des neuen
Hoftheaters am 16. October beizuwohnen. Be
kanntlich befindet ſich der Jntendant des Wies
badener Hoftheaters, v. Hülſen, im Gefolge des
Kaiſers auf der Nordlandsfahrt. Nach der
Meldung einer Correſpondenz ſoll der Kaiſer die
Abſicht hegen, im Laufe des Monats Auguſt auch
der Jnſel Helgoland wieder einen Beſuch zu machen.

Die Kaiſerin iſt geſtern Vormittag 10
Uhr an Bord des Kadettenſchulſchiffes „Stein“ in
Kiel eingetroffen. Die Standarte der Kaiſerin wurde von
der geſammten dort anweſenden Kriegsflotte mit Salut
ſchüſſen begrüßt, zugleich flaggten alle Kriegsſchiffe
auf den Toppen aus. Prinz Heinrich, ſowie
Admiral Knorr begaben ſich ſogleich zur Begrüßung
der Kaiſerin an Bord. Prinzeſſin Heinrich
beobachtete die Einfahrt der Kaiſerin von der Schloß
terraſſe aus. Nachmittags 3 Uhr begab ſich die
Kaiſerin nach dem MarineGarniſonlazareth. Abends
8 Uhr hat die Kaiſerin die Reiſe nach Wilhelms
höhe angetreten.

(Ueber den genauen Zeitpunkt der
Berufung des Reichstags) kann zur Zeit eine
Beſtimmung noch nicht getroffen ſein. Auf alle
Fälle aber wird ſich die Nachricht, daß die neue
Seſſion bereits Mitte October beginnen ſolle,
nicht beſtätigen. Bis dahin würde es unmöglich
ſein, den Etat für das nächſte Finanzjahr zur Vor
lage zu bringen. Die Reichstagsſeſſton wird in
dieſem Jahre wie früher erſt in der zweiten
Hälfte November ihren Anfang nehmen.

Von der Agrarconferenz.) Wie aus
den jetzt vorliegenden Protokollen der Agrar-
conferenz (28. Mai bis 2. Juni d. J) hervor
geht, hat Miniſter v. Heyden ſich vorbehalten, nach
Durcharbeitung des Materials und nach Beſchaffung
der weiteren nothwendigen Unterlagen eine Be
ſprechung und Vorbereitung von detaillirten Fragen
in einem engeren Kreiſe (die Auswahl der Mit
glieder hat der Miniſter ſich vorbehalten) ſtattfinden
zu laſſen und in ſpäterer Zeit noch einmal die
weitere Verſammlung einzuberufen. „Denn meine
Herren, ſchloß Miniſter v. Heyden, Sie werden mit
mir die Ueberzeugung gewonnen haben, das Arbeits
feld, das wir hier betreten haben, hat durch unſere
heutige Berathung und die Berathungen dieſer
Woche noch nicht die erſte Furche bekommen es
iſt nur obenhin übergangen, um zu ſehen, wo man
anzuſetzen hat, und es wird noch vieler Arbeit be
dürfen, um zu poſitiven und greifbaren Erfolgen
zu kommen.

(Zur griechiſchen Finanzkriſis) theilt
die „Voſſ. Ztg.“ mit, daß die deutſche Regie
rung einer diplomatiſchen Aktion zur
Wahrung der gefährdeten deutſchen Intereſſen nicht
abgeneigt iſt, aber ſtch einen praktiſchen Erfolg davon
nur dann verſpricht, wenn dieſe Aktion in Gemein
ſchaft mit Frankreich oder England oder mit beiden
Mächten erfolgt. England aber habe ſich zu gemein
ſamen Schritten der drei Mächte bisher nicht ent
ſchließen wollen und werde ſich vorausſichtlich auch
nicht dazu entſchließen.

(Der Streit um Ausnahmegeſetze.)
Die „Hamb. Nachr.“ wollen die Behauptung der
„Nordd. Allg. Ztg.“, daß in dem jetzigen Reichs
tage eine Mehrheit für Ausnahmegeſetze
gegen die Sozialdemokratie nicht vorhanden
ſei, nicht gelten laſſen. Die Regierung müſſe zum
wenigſten den Verſuch machen. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ erwidert, es ſei ſicherlich nicht erſprießlich,
durch unüberlegte- Aktionen und Fehlſchläge der
ſozialen Revolutionspartei einen Triumph zu be
reiten. Bei einer Auflöſung des Reichstags und bei
Neuwahlen aber „würde der Theil der Konſervativen,
der es wirklich ernſthaft mit dem Tivoli
programm meint, d. h. der ganze chriſtlich
ſoziale und Kreuzzeitungs Flügel gegen die

Pegierung gehen auch Zahlreiche andere
Politiker und Zeitungsorgane würden ſchwanken, ob
ſie es für ein erſtrebenswerthes Ziel halten ſollen,
etwas für die Sozialdemokratie Unangenehmes zu
Stande zu bringen oder den leitenden Staats
männern des Reichs eine Schlappe zu
bereiten“. Das trifft den Nagel auf den Kopf. Die
„Hamb. Nachr.“ u. ſ. w. ſpornen den Reichskanzler
zu einer Taktik, die nothwendiger Weiſe zu einer
Auflöſung des Reichstags führen müßte, nur in der
Hoffnung an, daß Graf Caprivi bei den Neuwahlen
erſt recht den Kürzeren ziehen würde. Graf Caprivi
ſelbſt wird über die wohlwollenden Abſichten der
Hintermänner der „Hamb. Nachr.“ am wenigſten im
Zweifel ſein.

Rochmals die Protokolle der Silber
commiſſion.) Die „Lib. Correſp.“ hat am 14. d.
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Protokolle
der Silbercommiſſion vor ihrer Ausgabe
ſeitens der Reichsdruckerei einzelnen Zeitungen zu
gänglich gemacht wurden. So war in der „Köln.
Ztg.“ vom 29. Juni der vollſtändige Bericht über
hie 15. Sitzung vom 30. Mai erſchienen, während
das betreffende Protokoll erſt am 14. Juli aus
gegeben worden iſt. Die dieſerhalb an den Reichs
ſchatzſecretär und Vorſitzenden der Silbercommiſſion
gerichtete Frage wurde vorgeſtern in der „N. A.
„auf Grund eingezogener Jnformationen“ beant
wortet. Sie ſchreibt „Bei Feſtſtellung der Protokolle
iſt allgemein in der Weiſe verfahren worden, daß
nach Reviſton der ſtenographiſchen Aufzeichnungen
durch die einzelnen Redner zunächſt voll
ſtändige Probeabzüge angeſertigt und den
Mitgliedern zur Prüfung und Genehmigung über
mittelt wurden. Erſt nach erfolgter Genehmigung
ſtnd die deſinitiven Exemplare gedruckt, unter die
Mitglieder vertheilt und durch die Reichsdruckeret
vertrieben worden.“ Demnach beantwortet ſich unſere
Frage dahin, daß die Urheber der vorzeitigen Ver
öffentlichungen, über welche wir Klage geführt haben,
unter den Mitgliedern der Silbercommiſſion
ſelbſt zu ſuchen ſind, welche die Probeabzüge, die
ihnen „zur Prüfung und Genehmigung“ überſandt
würden, zu publiziſtiſchen Zwecken benutzt haben.
Aus der Mittheilung der „N. A. 3.“ glauben wir
ſchließen zu dürfen, daß man im Reichsſchatzamt
über dieſes Verfahren nicht viel anders denkt als
wir auch.

(Daß eine Conferenz mit den Zucker
induſtriellen) im Reichsſchatzamt ſtattgefunden
hat, erklärt die „Berl. Börſ. Ztg.“ für unrichtig
Der Schatzſekretär habe lediglich eine zufällige Be
ſprechung mit einem Zuckerrafſtneur gehabt.

Vermifſch e s.
(Ueber den Abſturz am Karnberge) bei Eſch

wege wird berichtet: Der Kutſcher Severin aus Wannfried
unternahm am Mittwoch Nachmittag mit ſeinen beiden er
wachſenen Kindern, einem Jungen von elf und einem Mädchen
von zehn Jahren, einen Ausflug ins Gebirge. Später
kehrten ſie in dem zum Eichsfelde gehörigen Dorfe Wende
hauſen ein, wo ſie eine bekannte Familie beſuchten. Gegen
Abend wurde der Rückweg angetreten; der Vetter von
Wendehauſen gab ihnen das Geleite, um bei dem gefährlichen
Weg über die Klippen des Karnberges den Führer zu
machen. Trotzdem verfehlten ſie die Dunkelheit brach
raſcher ein als ſie erwartet hatten den richtigen Weg
und ſtürzten alle viereineſteile Felsklippehinab.
Die beiden Männer vermochten ſich nicht zu erheben, während
der Knabe von 11 Jahren trotz erlittener Verletzungen ſich
aufraffte und ſeine jüngere Schweſter, die ſchwere, anſcheinend
lebens gefährliche Verletzungen im Jnnern davongetragen
hatte, nach Wannfried mitſchleppte, um Hilfe zu holen. Erſt
ſpät in der Nacht langte er bei der geängſtigten Mutter an,
worauf ſich beide ſofort zurück in den Wald begaben, um
den Vater zu holen. Sie vermochten die Unglücksſtelle
nicht zu finden, irrten rathlos und verzweifelt im Walde
hin und her und ihr Rufen verhallte ungehört in der finſteren,
ſtürmiſchen Nacht. Sie eilten darauf nach Wendehauſen,
weil fie glaubten, die beiden Männer würden ſich dorthin
gerettet haben. Indeſſen vergebliche Mühe auch hier war
man über das Schickſal der beiden in größter Sorge.
Donnerstag Nachmittag nun kam Severin auf das in der
Nähe befindliche Gut Leiſtersberg, mehr gekrochen als ge
gangen. Mit Hilfe zweier Stöcke hatte er ſich trotz furcht
barer Schmerzen mit verſtauchten Beinen nur mühſam fort
geſchleppt. Er wurde dann nach Hauſe gefahren iſt aber
an den Folgen der Verletzungen alsbald geſtorben. Der
Bauer aus Wendehauſen iſt todt auf dem Platze geblieben,
er hatte das Rückgrat gebrochen. Beide Verunglückte hinter
laſſen zahlreiche Familie. Das Mädchen hat lebensgefährliche
Verletzungen im Innern erlitten, und es iſt fraglich, ob es
mit dem Leben davonkommen wird.

Ein Muttermord) iſt in Hilders im Regie
rüngsbezirk Kaſſel verübt worden. Ein Burſche hatte unter
Beihülfe ſeiner Geliebten ſeine eigene Mutter zuerſt erwürgt
und dann aufgehängt. Die Unglückliche hatte 900 Mk. auf
der Hilderſer Sparkaſſe, wovon der lüderliche Sohn 50 Mk.
heimlich geholt und mit ſeinem Mädchen verputzt hatte.
Darüber mit Vorwürfen bedacht, begingen die Beiden die
grauſige That; ſie wurden beide verhaftet.

(Durch eine große Feuersbrunſt) iſt am Mon
tag das weſtpreußiſche Dorf Melchertswalde im Kreiſe
Roſenberg völlig eingeäſchert worden. Gegen 6 Uhr abends
brach das Feuer in einem Stall aus und verbreitete ſich
bei lebhaftem Winde bald über die ganze Ortſchaft. Da
die meiſten Leute auf dem Felde beſchäftigt waren, ſo war
an eine Rettung nicht zu denken, ſo daß Vielen nur die
Kleider auf dem Leibe übrig geblieben ſind. Ein Knecht
hat ſo ſchwere Brandwunden am Leibe erlitten, daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Nur ſieben Gebäude
von der Ortſchaft ſind ſtehen geblieben.
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behandelt u. f. Rath tägl. v. 8—4Kranke n Schrift ber Helltunde
Thierſchutz ſ. b. m. grat., n. Ausw. geg. 10-
Pf. Marke frei, zu haben. (1. 53000
Halle aS, Wer I. Dietz
J. Rühverauge, Hornnagt ung Warze

wird in kürzester Zeit durch blosses Ueber-
pinseln mit dem rähbmalichet bekannten
allein echten Apotheker Radlauer'schen

Hühneraugenmittel (d. i. Salicyleollodium)
Sicher und sobmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf.
Hepöt in den weisten Apotheken u. Droguerlen.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung
ist die preisgekrönte in 25. Auflage
rschienene Schrift des Mled. -Rath. S

Dr. Müller über das
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Convert r

worden bin.
Bellerſen, Kreis Höxter.

Senſen!
Die beliebten

breiteren Stahl

ſenſen

mit Zeichen A. W.

troffen, ebenſo empfehle

andere Facons beſter
Marken und verkaufe

ſolche ſämmtlich unter
Garantie des guten

Schnittes.
Gerüſte, Wetze

ſteine, Wetzefäſſer,
S Senſenſchärfer,S Streken, Dengel

Röcke Dengelhämmer c. er billigſt
Albert Bohrmann.

Holz u. MetallSärge
von den größten bis zu den kleinſten empfiehlt

ſoliden Preiſen
arl Hoffmann, Vſſchlermſtr.,

kleine Ritterſraße Ar. 16.

Für nur 4 Mark
bietet Jed., der ſich fortbilden will
die bis auf die allerneueſte Zeit

fortgeführte

Welkgeſchirhke
von A. Schmelzer

alles Wiſſenswertheſle in kurzer
aber feſſelnd., allgemeinverſtändl.

arſtellung-
Übderalt gußerord. deifällig

aufgenommen
r 2 eleg. geb. Fde. a 420 Seiten.

Gediegenſtes,
nügtlchſtes Geſchenk für Jedermann

e von F. Steſſenhagen
in Werken rg a. und jed. and. Buch

handlung.

Blutarme
ſchwächliche, nervöſe Perſonen ſollten Dr
Derenehl's Eiſenpulver verſuchen. Glänzend
Hewährt ſeit 28 Jahren iſt es das vorzüglichſte
Kräftigungsmittel, ſtärkt die Nerven, regelt
Sie Blutcirkulation, ſchafft Appetit und
Blühend geſundes Ausſehen. Alle, die es ge
braucht haben, ſind voll des höchſten Lobes,
wie unzählige Dankſchreiben täglich beweiſen.
Schachtel Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 8
Sch. Allein echt: Kgl. Priv. Apotheke z.
weizen Schwan, Berlin, Spandauerſtr. 77.

Aus reinem W Keine

Bernuſtein d ESpiritus
fabrieirt. Lack

Otto Writeze's
BernſteinOel-Lackfarbe

beſte Hnſtrichsfarbe für Jußböden.
Trocknet in 6——8 Stunden, deckt beſſer als

Helfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher be
kannten Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig ge
liefert und kann von Jedermann ſelbſt ge
ſtrichen werden.

In 2 Pfd. Büchſen 5 Mk. 225, 1 Pfd.
Büchſen M. 1,30, 5 Büchſen 2 Pfd. Mk. 10.

Alleinverkcauf ha
Weltze e Co. in Berlin
U beiOscar Leberl,
Drogen-, Fatk, Farben u. Firniß

Zandlung,

F Koch, penſ. Königl. Förſter,

ſind wieder in vorzüg
licher Qualität einge

empfiehlt in großer Auswahl billigſt

Ofenhandlung

a

von Van- und Möbelzeichnungen

Mälzerſtraße 5.

S Fiſchlermeiſtern S
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Holzſchnitzereien und zum Eutwerfen

Bildhaner, VIax Vectzemtüm, Zeichner
Merſeburg.

v
e

Wurgſtraße 18.

ar ſparſame

R. Be gans arm.
Cawt Immer

Die ergiebigſten und vortheilhafteften Seifen ſind

ſehr mild, trotzdem aber gut greifend;
A. Terpentin-Schmier- Seife

ſeit Jahren allen Conenrrenz-Fgabrikaten
e
Man verlauge ausdrücklich U O e. Zu haben bei:

V. Otto rm e.
W n. Geumnnnnet

W. Gtto Wirth

Hausfrauen!
(La. 2112.)

Sranzbranntwein,
Way-Rum,

Honigwaſſer,
Lilienmilch,

Lanolin-Arnica- Hagroel,
Eau de Quinine,
Kiefernadelduſt,
Zimmerparfunt,
aiglöckchen,

Ean de Cologne etc. ekc.
empfiehlt Drogenhandlung

von Erdmann,
Markt 10.

Carl Barnmmn,
Oelgrube Nr. 9.

B. Aas r n G S S e
unter Garantie,Streihtienen einſah ind doppelt

PatentSicherheitsRaſirmeſſer,
ſowie Sämnmnatüſels e

Meſſerwagnren und Scheeren
empfiehlt c. G.

Schleiferei und Reparaturen billig.Terpentin-Kern- Seife

vorgezogen.

A. B. Sauerbrery-
Jene Tromn amn e-

Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle

Voſſiſche Zeitung r Die hübſch
ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Arbeitsſtube“
bietet eine reiche Fülle von Vorlagen für
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was
Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
führten Muſtern veranſchaulicht. Eine große
Anzahl von bunten Originalmuſtern dient
zu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch
Umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für
Häkel, Filet, Stick und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein
e Erklärungen zur Ausführung dieſerſ5 nen Vorlagen.

Fürs Haus (Dresden). „Selbſt der
faulſte Backſiſch wird Luſt zu Handarbeiten
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack

Einladung zum Abonnement auf
Große Ausgabe 7Die Arbeilsſtube.
nalmuſtern für KCanevasſtickerei, Application, Plattſtich, Jilet-Guipüre
und Häßelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel

Filet, Filigran, Klöppel, Strick- und Stickarbeiten c. c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein eolorirten,

ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeitsstube bietet auch Müttern und Lehbrerinnen relches Materlal, in ihren
Töchtern und Schülerinnen den Sinn ne Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

zu

Einige Urtheile der Preſſe:

Kleine Ausgabe:
vierteljährlich

69 Pfg.
andarbeiten mit farbigen rig

ern.

Menge farbiger Originalmuſter für Canevas
re verſehene Zeitſchrift; „Die Arbeits

e.

JugendſchriftenCommiſſion des ſchwei
zeriſchen Lehrervereins. „Dieſe Zeit
ſchrift verdient warme Aufnahme am häus
lichen Herd.“

Germania (Berlin). „Sowohl die
zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter
als auch der erklärende Text dieſes für Haus
frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor
trefflich

Neue Preußiſche (Kreuz) Zeitung
(Berlin). „Die Sorgfalt, die auf das Unter
nehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung.
Es wird der Frauenwelt eine wirklich reiche
Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeit

volle Handarbeiten, ſowie einer großen

Gegen Einſendung von 20 Pf. in

De SDeſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,
ſowie der Verlag der Arbeitsſtube (Eugen Twietmeyer) in Leipzig entgegen.

Gefunden wurde
daß Fritze's Bernſtein-Oel-Lackfarbe

aus der Fabrik von O. rie. e Co. in Offenbach a. N.
den ſchönſten und dauerhafteſten Anſtrich für Fußböden liefert. Jn Büchſen à 2,25 Mk.

Niederlage bei: W. Mies ich Mersehburg,
G RossmarKt Nr. 3.

gewidmeten Stunden geboten.

Briefmarken 2 Probehefte franco.

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehulter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Clorig-Soidlen-BRögter,

gewählte Farben, paſſend zu Blouſen ſowie
auch für Schirmbezüge.

G BRurgstrasse G. Meusehna wer Strags e G.

Lohlkuuchem,
gutes, reinliches Brennmaterial, hat zu verkaufen

Fried. Kunth in Merſeburg.

Das MöbelMagazin
Kar Hofſwann,

Tiſchlermeiſter,
empfiehlt ſein Lager in eigener Werkfsatt
gefertigter Möbel (keine Fabrikarbeit) zu
ſoliden Preiſen.

Feinſte Taſfelbutter,
Vollmilch und Magermilch,

Buttermilch, täglich friſch,
auch am Wagen zu haben,

dicke Milch in Satten
à 10 und 20 Pf.

ſaure und ſüße Gahne,
Limburger à Pfd. 30 Pf.
Harzkäſe 3 Stück 10 Pf.

2 10Camembert (franz. Weichkäſe),
Quark à Pfd. 15 Pf.

empfiehlt

Dampfmolkerei Merſeburg,

Carl Rauclh,
Amtshäuſer S g. Markt 28.

Nähmaschinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

Zu Limonaden
empfehle ichHimbeer und Kirſchſyrny,

Apfelſinen, Ananas und
Erdbeerſyrup.

Oscar LeberHrogen- u. Farbenhandlung,
Burgstrasse 16.

Jie Jampf- Färberei
und chem. Waſchanſtalt

von Max Wirth
Gotthardtsſtraße 40

(einzige Järberei in Werſeburg),
empfiehlt ſich zum Färben und Reinigen
von Damen u. Herrengarderobe, im Ganzen
und getrennt, von Möbelſtoffen, Tiſchdecken,
Tüchern er. bei beſter Ausführung.

Färben von Glacéehandſchuhen.

Teohnikum Mittweids
Sachsen.

Nasohinen- ingenteur- Schule
Werkmeister-Sohule
Eleſctroteohnlsches Praktikum.

Maschinemöbl,
W oagenfett

Carl Mayer,
Antshäuſer Z.

en
Eduard Hoefer

in Merſeburg.
Hotel zum Palmabanm.
S Wiederlagel ver Weingroſzhandlung von Jo r

hannes Grün Hoflieferant, in Halle
aS. und Winkel i Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus

billigſt

I. Bitterstrasse Nr. 16.
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empfiehlt ſich zur Lieferung von:

S sehen Malen

Eernspre
S

her 27.)

n h. Stennolenn,3 re eScene e renKohlenanzünder, ſowie von Kaiſeröl, Petrolenm, Solaräl, Rühöl, Gaſolin.
n Vorzügliche Wanre. Frompte Zediennng. Veelles Gewicht.

Baumaterial, Landwirthechafthehe Bedarfsartikel, Besinfectionsmittel,
Maschinen öl,
J.

hente un
C

ſind cm aller deutſchen Fabrikate an Markt.
Von Jahr zu Jahr hat ſich der Ruf unſerer Fahrräder mehr befeſtigt-

Die ſorgfältige Arbeit, das über allem Zweifel ſtehende
Material und die Leiſtungsfähigkeit unſeres Etabliſſements ſind
wohl in erſter Reihe die Gründe, daß unſere Fahrräder den
Ruf gemießen, die leichtlanſendſten nu
vaterſäudiſchen Fabrikate zu ſein.

Seidel G Naunmann, Dresden.
Vertreter für Merſeburg:

Be Markt 3,
Reparaturwerkſtatt.

Jück im Gebrauch, e Jäh
Grösste Sahrrad- Fabrik des Contimemts.

Wagenfett, Lederfett, Huffett.
h a eacneaeeeeerlieche Production: 10000 Fahrräder

T

d ſoliveſt gearbeiteten aller

Nähmaſchinen u. Fahrrad
Handlung und

Sleler's Restaurant
Heute Zonntag

großes Enten und
Fähnchen-Auskegeln.

v Male (4410)
Schmeerstrasse Nr. 19.

Reſtaurant

Fospitalgarten.
Heute Sonntag

Enten- und Hähnchen-Auskegeln.

ff. Biere ff.

Reichhaltiges Lager Anfertigung mach Daass-
Aner kann mur gatsttzende Wacoms.

Den Eingang ſämmtlicher

Geiſelſchlößchen.
Heute Sonntag

Enten u. Hähnchen- Kuskegeln
er. R e

Ziunkenburg.
Empfehle meine freundlichen und an

genehmen Loecaſitäten, ſowie Zug und
gtaub freien Garten zur gefälligen
Benutzung.

Bayertseh, E. St. Petribräu,
Lagerbier aus ver Brauerei Fr.
Oettler, Weißenfels.
Kuchem und vorzüglichen Kaſfee.

Hochachtungsvoll

Wirte o.
Feſtſpieler und Mitglieder
des Vereins Liederkranz.

Sonntag den 22. d. M., nachmittags 2 Uhr,
Ausflug nach Creypau.
Verſammlungsort: Waterloobrücke.
Freunde willkommen

en galtteh,
Sonnkäg den 22. Juli

großes Günſe, Enten nud
Fähnchen Auskegeln,

wozu freundlichſt einladet Ed. Laſſe.

Bürgere-schefben-
Schiüteenm-Gelde.

Heute und morgen, von Nachmittag 3 ab,
Hosentnohschiessen,

Lorbeerbaum u. Bettelſtab.

e

Friederike Bergmann zum heutigen
Wiegenfeſte ein dreimal donnerndes Höch, daß
das ganze Venenien wackelt und Friederike vor
Freude auf den Firſtziegeln zappelt.

Rieke, laß Dich nicht lumpen,
Es iſt wegen einem Humpen.

Selbſt gebackenen

e dergl. mehr, kauft

Sportbehleicungs- Gegenstände
aäls: Radfahrer-, Turner-, Toanriſten
Ruderer-, Segler-, Fußball- und Lawn

tennis-Spieler-Hemden,
ferner adfakrereGtüurtel(AllHeil)
und Werner Garten (Gut Heil),

erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Ebenſo empfehle in großer Auswahl Ober
hemden, Gervitenrs Chemiſetts, Steh

und Umlegekragen in verſchiedenen Facons, Manſchetten,
Cravatten (größte Neuheiten), Normal- Hemden und
Hoſen in nur Dra Hualitäten und halte mich bei vor

kommendem Bedarf beſtens empfohlen.
v

in Firma: Hallesche Kleicderfabrik,
rſehnrg, Roßmarkt 6, part. u. J. Etage.

S

Mittwoch den 25. Iult, abendo 3 Ahr,

II. Abonnements Concert,
gnsgeführt von der ſo ſehr beliebten Zapelle des Ragdeburgiſchen
Süſtlier Regiments Ar. 36, unter perſönlicher Leitung des Königl.

Fapellmeikers Herrn Wiegert.
Billets in Vorverkauf a 40 P. bei den Herren Weyer,

Cigarrenhandlung, Bahnhofftraße, Moxitz, Cigarreuhandlung, Burgſtraße
WWolgh, Kaufmann, Roßmarkt, Schuxräg. Kaufmann, Oberbreiteſtraße.

Entree an der Kasse 50 P.
Vei ungünſtiger Witterung findet das Cogcert im Saale ſtatt.

Hochachtungsvoll r. Doclhhouwne.
Getragene Kleidungeſtüe er e ne

Betten, Möbel, Wäſche, Schuhe, Stiefeln und e

Abelt, Jühneraugenſeife
Olga K.

Zur guten Quelle
Sonntag von 28 Uhr an Wanne

n F. Beyer
beſeitigt in wenigen Tagen radikal und ge
fahrlns Hühneraugen und Hornhaut. An
wendung weit augenehmer, als Pin
ſelungen. Vorräthig à 75 Pfg. bei

l er ger, NeumarktDrogerie.

Anhzer Abonn.

Semmertheater im iel
Direction: Osesr Dreseher,

Sevanadege Gern B. eng 8
Neu einſtudirt.

e
de Tochter des Regiments

Vaudeville in 2 Abtheilungen und Akten
von Friedrich Blum.

Muſik von Donizetti und Müller.
Kaſſenöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr.

Wiensteag An 24. Vurlt 9894.
Außer Abonn.Benefiz für den

Kegiſſenr Herrn Adolf Siierve.
Lorbeerbaum und Beltelſtab

oder
Drei Winter eines deutſchen Dichkers.

Schauſpiel in 3 Akten und 1 Nachſpiel von
Carl von Holtei.

Heinrich ein Schriftſteller Adolf Stiewe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Dutzendbillets haben mit Zuſchlag Gültig

keit und zwar für Sperrſiß mit 19 Pfa u. T.
Platz mit 10 Pf. Zuzahlung.

Zu dieſer meiner Beneſizvorſtellung erlaube
mir ein hochverehrtes Publikum ganz ergebenſt
einzuladen Hochachtungsvollſt

Ach See9 I 5 wFreiwillige Feuerwehr
Eurner.) Csampagnte

e Web m ggen 23. Juli, abends 8, her
Antritt am Geräthehauſe.

Alle Mannſchaften müſſen zur Stelle ſein.
Das Commando

ehe e.Sonntag den 22. d.
Gartenfest und 8almusiſe,

Es ladet freundlichſt ein
W. äöch el

Btenbergee
Schwimnun un BadeAn alt.

Lennger Gteaße Nr. 5
Waſſerwärme: 17 Gr.

Heute große Gondelfahrt
auf der Saale.

Ein ordentlicher Pferdeknecht
wird ſofort geſucht

Montag

Crepp Wer D.
Ein Tiſchler,

e er rnSuche für mein Friſenrgeſchaſt einen
e

Albert Miſchur,
Reichenbach' s Nachfo eWare W w. m ger

Ein Mädchen
für Küche und Hausarbeit, am liebſten
vom Lande, nicht unter 16 Jahren, wird ſofort
oder I. Auguſt geſucht.
Von wem ſagt die Exped. d. Bl.

Ich ſuche eine Perſecte Köchin für eine

e e e bei Staßfurter I. Auguſt. orſtellung mit ibis Dienſtag Mittag. e
Frau Moos Weifzenfels,

Markt 10, im Schwarzen Asler,

Lorheerbaum u. Vettelſtabh

e e SieWorte ernoch nicht ausgewachſen, entlanfen
Winrrgetresſee

Ein Kandſchlüſſel ſt gefunden worden
Abzuholen Vorwerk Nr. II.

Herz eie Bellage.
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und Müller.

Anfang 8 Uhr.

J Jult 1894,
Außer Abonn.

den

dolf Zuewe,

d Bettel

tſchen digters.
d Nachſpiel von
oltei.

Abolf Stiewe.
Anfang 9 Uhr

nit Zuſchlag Gültig

mit 10 fen.
g.

Fvorſtellung erlaube

im gang ergebenſt

gsvollſt

lolf Stiewe,

hehauſe.

en zur Stele ſn.
s Commondo.

aunbe.
2. d. M.
BZallmusit.

n

V. Rödel,
v

heAnal.
je Nr. 5.
r. R.
ondelſahrt

gale.

Pferdeknecht

hler,
det

rasse
argeſchaäſt einen

aus anſtändiger

Familie.

ſiſchur
Nachfolger

x 13.

Beilage zu Nr. 142 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 22. Juli 1894.

Volkswirthſchaſtliches.

)CRentengutsgründungen auf Grund des
Geſetzes vom Jahre 1891 haben nach der im
„ReichsAnz.“ veröffentlichten Nachweiſung bisher
1490 ſtattgefunden. Aufgetheilt wurden von 176
Gütern 13 296 Hektar von den ausgelegten Renten
gütern haben 206 unter 21/, Hektar, 339 von 2
bis 5 Hektar, 318 von 5 bis 7 Hektar, 202 von
7 bis 10 Hektar, 317 von 10 bis 25 Hektar,
1608 über 25 Hektar Flächeninhalt“ Der Taxwerth
der Rentengüter wird angegeben auf insgeſammt
10610021 Mk. oder pro Hektar 798 Mk. An-
zahlungen wurden geleiſtet 1378 541 Mk. Renten
briefe für 7 493 802 Mk. ausgeſtellt, ferner 32 027
Mark Privatrenten und 714932 Mk. Hypotheken
feſtgelegt. Von der Zahl der Rentengüter entfallen
261 auf Oſtpreußen, 472 auf Weſtpreußen, 326 auf
Poſen, 99 auf Pommern, 27 auf Brandenburg,
185 auf Schleſten, 8 auf SchleswigHolſtein, 7 auf
Hannover, 89 auf Heſſen Naſſau und 16 auf
Weſtfalen

Staatsaufwendungeufürlandwirth-
ſchaftliche Zwecke. Aus dem Dispoſitions
fonds für landwirthſchaſtliche Lehranſtalten ſind,

wie der letzte Bericht der Rechnungscommiſſion er
giebt, im Etatsjahr 1892/93 111246,10 Mk. zur
Beſoldung landwirthſchaftlicher Wanderlehrer und
Jnſtruktoren gewährt worden. Zuſchüſſe erhielten
im Ganzen 16 landwirthſchaftliche Vereine und
Geſellſchaften. Die größten Zuſchüſſe bekamen
der land wirthſchaftliche Centralverein für Schleſien
und der land wirthſchaftliche Verein für Rhein
preußen in Bonn in Höhe von je 15 250 Mark,
der oſtpreußiſche land wirthſchaftliche Central
verein in Königsberg i. Pr. in Höhe von
12000 Mk., die landwirthſchaftlichen Provinzial
vereine für Brandenburg und für Weſtfalen
von je 11000 Mark, der landwirthſchaftliche
Centralverein für Lithauen und Maſuren von
9000 Mk. Außerdem ſind erhebliche Beihilfen an
die landwirthſchaftlichen Vereine aus dem Dispoſi
tionsfonds zur Unterſtützung dieſer Vereine und zur

Förderung der Landkultur im Allgemeinen bewilligt
worden. Dieſe Beihilfen erreichten die Höhe von
289783,91 Mk. 41 Vereine wurden unterſtützt,
und außerdem erhielten 3 Oberpräſidenten Zuwen
dungen für Provinzen. U. a. wurden bewilligt dem
landwirthſchaftlichen Centralverein für Schleſien
25 097,40 Mk., der königlichen Landwirthſchafts-
geſellſchaft in Hannover 23 191,23 Mk., dem land
wirthſchaftlichen Centralverein für Münſter 21 942
Mk. für Poſen 21041,35 Mk., für Brandenburg
18024,27 Mk., für Rheinpreußen 17016,69 Mk.
Desgleichen wurden mit größeren Summen unter
ſtützt die meiſten anderen Centralvereine.

Provigz und Umgegend
[I Häalle, 20. Juli. Bezüglich der Univer

ſitätsJubiläumsfeier kann Folgendes mit
getheilt werden Die Zahl der Vertreter der Mini
ſterien, kaiſerlichen und königlichen Behörden, der
Univerſitäten und Hochſchulen des Jn und Auslandes,
welche Ende d. M. hier eintreffen, um an dem
Jubelfeſte unſerer Univerſität theilzunehmen, mehrt
ſich von Tag zu Tag. Groß iſt ferner die Zahl
der geladenen Ehrengäſte von Nah und Fern. Da eine
größere Zahl ſtudentiſcher Verbindungen um dieſe
Zeit auch die Feier ihrer Stiſtungsfeſte verlegt haben,
ſo treffen ſchon aus dieſem Anlaſſe eine größere
Anzahl „alter Herren“ und Vertretungen auswärtiger
ſtudentiſcher Verbindungen hier ein. Man wird nicht
fehlgehen, wenn man die Zahl ſämmtlicher Feſttheil
nehmer auf 3000 annimmt. An Unterkunft für
die auswärtigen Gäſte iſt hier kein Mangel, denn
außer den vielen Hotels und Gaſthöfen ſtehen eine
Menge Privatquartiere zur Verfügung. Zu
Ehren des Vertreters des Kaiſers, des Prinzen
Albrecht von Preußen, bilden die hieſigen Krieger
vereine, Jnnungen, Geſang, Turn und Sport
vereine in den Straßen, welche der hohe Gaſt am
Abend des 1. Auguſt paſſirt, Spalier. Ferner wird
dem im Hotel „Stadt Hamburg Quartier nehmenden
Prinzen ſeitens der hieſigen Garniſon der Zapfen
ſtreich und ſeitens der hieſigen Studentenſchaft ein
Fackelzug dargebracht. Unſere Halloren in ihrer
eigenartigen bunten althiſtoriſchen Tracht nehmen
vor Ankunft des hohen Gaſtes auf dem Bahnhof
vor dem Fürſtenzimmer Aufſtellung zum Zwecke der
Begrüßung, auch warten ſie zum Theil mit bei dem
von der Stadt Halle dem Prinzen im neuen Raths
keller gegebenen Frühſtück auf; bei dem Mahle
werden u. a. auch die prachtvollen ſilbernen Humpen
der Salzwirkerbrüderſchaft im Thale, Geſchenke der
preußiſchen Herrſcher, in Gebrauch genommen.

Buttſtadt, 16. Juli. Unweit der Bahn-

8

ſtatiyn Wohlsborn an der Weimar-Raſtenber ger

Eiſenbahn iſt der Draht des Bahntelegraphen über
den Schienenweg geführt. An dieſer Stelle ver
unglückte geſtern Abend zwei Beamte des
Zugperſonals, der Zugführer Th. und der Schaffner
N. Beide ſtanden auf einem Wagen des in voller
Fahrt befindlichen Zuges, um die zerriſſene Noth-
leine zu reparieren, als ſie das von ihnen außer
acht gelaſſene Hinderniß von ihrem hohen Stand
orte mit Blitzesſchnelle hinwegmähte. Th. trug

durch den Schnitt des Drahtes eine ſchwere Kopf
wunde davon, während N. beim Herabſtürzen vom

Der ſeinesWagen leichter am Fuß verletzt wurde.
Schaffnerperſonals beraubte Bahnzug führte die
Verunglückten nach Raſtenberg, wo ſie in ärztlicher
Behandlung ſind.

Wittenberg 17. JuliMagiſtratsſecretär Rokohl, der ſich, wie
berichtet, bereits in Kriminalunterſuchung befindet,
iſt heute auch die Disziplinar Unterſuchung einge
leitet worden. Dem „Witt. Tgbl.“ zufolge iſt er
von heute ab auf telegraphiſche Anweiſung des
Herrn Regierungspräſidenten v. Dieſt vom Amte
ſuspendirt worden. Vom Herrn Stadtver
ordneten- Vorſteher Gröting in Wittenberg
erhält die S. Ztg. mit dem Erſuchen um Ver
öffentlichung folgende Zuſchrift: „Jn der Nr. 324
Jhrer Zeitung bringen Sie einen Artikel über die
hieſige ſtädtiſche Verwaltung, in dem ich in heftiger
Weiſe angegriffen und verdächtigt werde. Zur
Richtigſtellung bitte ich folgende Entgegnung auf
zunehmen 1. Wenn geſagt wird, daß ich dem
Bürgermeiſter Vorſchüſſe auf ſein Gehalt gegeben
habe, auf vieles Bitten und Drängen ſeinerſeits

ſo beweiſt dieſes am beſten, daß ich von ſeinen
amtlichen Unterſchlagungen keine Kenntniß hatte,
denn es wäre doch mehr wie thöricht, einem unge
treuen Beamten einen Vorſchuß auf ſein Gehalt zu
geben. 2. Die mir in den Mund gelegte Aeuße
rung, nach dem Lutherfeſt müſſe Sch. ſpringen, iſt
gänzlich aus der Luft gegriffen, denn ſeine erſte
amtliche Unterſchlagung hat er erſt Jahre ſpäter
gemacht. 3. Von den in der unglaublichſten Weiſe
zerfahrenen Finanzverhältniſſen der hieſigen Kommune
zu ſchreiben, iſt ein tendenziöſe Unwahrheit; die
Finanzverhältniſſe ſind geordnet. Die An und
Verkäufe der für die Sparkaſſe nöthigen Werth-
papiere beſtimmt einzig und allein der Magiſtrat,
und beauftragt damit zu gleichen Theilen drei
hieſige Bankgeſchäfte, von denen ein jedes höchſtens
Mk. 50 (Fünfzig) jährlich verdient haben dürfte.
4. Jn der ungebührlich aufgebauſchten Beleihung
eines Sparkaſſenbuches vom Bürgerhoſpital von
mir muß die gerichtliche Unterſuchung meine völlige
Schuldloſigkeit erweiſen einen Nutzen habe ich
weder geſucht noch erhalten.“

Erfurt, 19. Juli. Jener EiſenbahnBetriebs
Secretär, welcher ſich hier am 10. April d. J. beim
Putzen ſeines Jagdgewehres einen eiſernen Putzſtock
in den Kopf ſchoß, ſodaß der Stock im linken Augen
winkel eindrang und hinter dem rechten Ohre heraus-
kam, iſt jetzt ſoweit glücklich geheilt, daß er wieder
ausgehen kann. Als Folge der ſchweren Verletzung
ſcheint nur Schwerhörigkeit am rechten Ohr zurück
geblieben zu ſein.

h Sondershauſen, 17. Juli. Der in
Unterſuchungshaft befindliche Oberförſter
Gerlach ſoll ſich, der „Nordd. Ztg. zufolge, be
mühen, die geſammte Schuld für die Mißhandlung
des verſtorbenen Dienſtmädchens auf die eigene
Perſon zu nehmen und ſeine Frau als an allem
unſchuldig zu bezeichnen. Ob ihm dies gelingen
wird, erſcheint zweifelhaft, da die 15 jährige Tochter
der Gerlachſſchen Eheleute einige die Mutter ſchwer
belaſtende Ausſagen gemacht haben ſoll.

Erfurt, 20. Juli. In letzter Sitzung des
hieſigen Schöffengerichts hatte ſich der Fleiſcher
Otto Weiſe aus Erfurt wegen Körperver
letzung zu verantworten. Er wurde nach der
S.Ztg. überführt, nachts auf der Arnſtädter
Chauſſee bei Erfurt von ſeinem Wagen aus zwei
Radfahrer ohne irgend welche Veranlaſſung mit
der Peitſche mißhandelt zu haben. Jn Anbetracht
der Rohheit des Angeklagten nahm der Gerichtshof
von Zuerkennung einer Geldſtrafe Abſtand. Das
Urtheil lautete auf 14 Tage Gefängniß.

Kaltennordheim, 19. Juli. Ein An
denken aus dem Feldzuge iſt vor einigen
Tagen hier einem Krieger von 1870,71 in Geſtalt
einer Mitraillenſenkugel, die er in Frankreich in den

Hals bekommen hatte, aus dem Körper entfernt
worden. Die Kugel hatte ſich im Laufe der Jahre
geſenkt und den ganzen Körper durchwandert.

t Eisleben, 20. Juli. Die vergangene Nacht
und der heutige Morgen brachten wieder eine ganze
Reihe von Erdſtößen leichteren und heftigeren
Charakters, die indeß irgend welchen Schaden nicht
anrichteten.

Gegen den

„Bierboykott iſt nunmehr auch hier von einer
ſozialdemokratiſchen Verſammlung beſchloſſen worden,
nachdem ſich der partielle Boykott als gänzlich er
folglos erwieſen hat. Man beſchloß, den Boykott
auf alle Braunſchweiger Brauereien auszudehnen
und am Sonnabend in Kraft treten zu laſſen. Jn
Braunſchweig haben die Brauereien von den Folgen
des Boykotts ſo gut wie gar nichts gemerkt, und
da ſie bisher ſchon ſich ſolidariſch erklärt hatten,

wird ſie wohl auch der allgemeine Boykott nicht
ſonderlich alteriren.

Seehauſen (Altm.), 19. Juli. Von einem
ſchweren Mißgeſchick wurde nach der S.-Ztg.
kürzlich die Familie des Förſters Werner auf dem

Forſthauſe Oerenburg bei Salzwedel betroffen. Die
Frau des Förſters ſtieg nämlich mit zwei kleinen
Kindern auf dem Arme auf den Heuboden,
um Futter zu holen. Dabei iſt ſie infolge Fehl
tritts durch die offene Luke herabgeſtürzt, mit ihr
die beiden Kinder das kleinſte Jahr alte Kind
war ſofort eine Leiche und die Frau ſelbſt ſo

ſchwer verletzt, daß ſie auch bald darauf verſtarb,
während das andere Kind mit dem Schrecken
davonkam.

Aus dem Königreich Sachſen, 17. Juli.
Heftige Gewitter, die in den letzten Tagen in
verſchiedenen Gegenden Sachſens niedergegangen ſind,
haben wieder mehrere Menſchenopfer gefordert
So wurden auf dem Militärſchießplatz bei Königs
brück der Unteroffizier Kluge und der Soldat Mehner
durch Blitzſchlag getödtet. Beide gehörten dem in
Zwickau garniſonirenden Jnfanterie Regiment Nr. 133
an, von dem eine größere Abtheilung gegenwärtig
in Königsbrück bei Dresden Schießübungen abhält.
Der Gefreite Jlling, der ſich in der Nähe der beiden
Getödteten befand, wurde betäubt. Jn Oberſchöna
bei Oederan ſchlug der Blitz in eine Kirſchenbude
und tödtete die darin ſich gufhaltende Verkäuferin
Zwei Handwerksburſchen, die in der Nähe jener
Bude Schutz geſucht hatten, wurden betäubt und
mußten im Krankenhauſe zu Freiberg untergebracht
werden.

r

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 22. Juli 1894

Perſonalien. Der Verwaltungsgerichts-
Director Klingholz in Königsberg iſt zum Mit
gliede des Bezirks Ausſchuſſes hierſelbſt und zum
Stellvertreter des Regierungspräſidenten im Vorſitze
dieſer Behörde ernannt worden.

Zu Ehren des 200 jährigen Univerſitäts
Jubiläums veranſtaltet das Stadttheater zu
Halle a. S. zwei Feſtvorſtellungen mit
hervorragenden Künſtlern, welche gewiß ein
außerordentliches Jntereſſe für ſich in Anſpruch
nehmen. Am Mittwoch den 1. Aug. wird Leſſings
„Nathan der Weiſe“ mit dem berühmten
Charakterſpieler Adolf Klein von der Berliner
Hofbühne als Nathan gegeben. Die Sittah
ſpielt die Tragödin Charlotte Lange-Prato
rius vom Frankfurter Stadttheater, die
Recha Frl. Stephanie Hildburg vom Ber
liner Theater, den Sultan Saladin Herr
Ernſt Pittſchau vom Deutſchen Theater in
Berlin. Die Rollen der Daga, des Patri-
archen und des Kloſterbruders ſpielen Frl.
Marie Wilke vom Berliner und die Herren
Egon Dorn und Albert Kühle vom Deut
ſchen Theater in Berlin. Den Tempelherrn
ſpielt Herr Guſtav Thies vom Hoftheater in
Kaſſel. Am Freitag den 3. Auguſt geht als
zweite Feſtvorſtellung Göthe's „Jphigenie auf
Tauris“ mit der berühmten Tragödin Anna
Haverland als Jphigenie in Scene. Ernſt
Pittſchau ſpielt den „Thoas“, Herr Hofſchau
ſpieler Thies den „Oreſt“, Herr Hofſchauſpieler
Hedeberg von Deſſau den „Pylades“ und
Herr Albert Kühle den „Arkas Beide Vor
ſtellungen beginnen um 7 Uhr und enden gegen
10 Uhr. Auswärtigen Beſüchern werden Billets
auf ſchriftliche Beſtellung von der Direction des
Stadttheaters beſtimmt reſervirt. Der Beſuch Sr.
Königl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen
wird zu einer der beiden Vorſtellungen erwartet.
Wir wollen nicht unterlaſſen, auf dieſe beiden gewiß
intereſſanten Vorſtellungen ganz beſonders hinzuweiſen

S Speiſe und Trank in den heißen
Tagen iſt der beſonderen Beachtung werth, wenn
man ſich wohl und geſund fühlen will. Denn der
Körper iſt den beiderſeitigen Wirkungen ausgeſetzt,
denen der Witterung und der Speiſe. Die Sommer
hitze erhöht die Leibeswärme, folglich vermeide man
Speiſen und Getränke, die daſſelbe in hohem Maaße

thun, damit der Körper ſeinen Normalzuſtand be
halte. Die Folge erhöhter Leibeswärme iſt des
Sommers Plagegeiſt, der Durſt. Dieſer iſt aber

Braunſchweig, 20. Juli. Der allgemeine wieder mehr die Folge heißer reizender Speiſen



Und Getränke, die vereint mit Hitze Und Arbeit
Schweiß erzeugen. Daher kommt es, daß mancher
Feldbeſitzer beim Mähen, der ſchwerſten Arbeit in
den heißen Tagen, nicht weiß, was er ſeinen Leuten
zur Durſtſtillung zu trinken geben ſoll. Alkohol
haltige Getränke, wie ſchwere Biere, beſchleunigen
an und für ſich ſchon den Pulsſchlag, kaltes Waſſer
täuſcht für den Augenblick, um durch das einbretende
Extrem nachher gerade ſchweißtreibend, erſchlaffend
und abmattend zu wirken. Beim Militär hat man
längſt die Erfahrung gemacht, daß am nieder
ſchlagendſten bei Hitze kalter, ſchwarzer Kaffee wirkt,
nach Gewöhnung nur wenig mit Alkohol vermiſcht;
auch miſcht man Waſſer mit kaltem Kaffee, Eſſih,
Fruchtſäuren c. nach Limonadenart. Am beſten
löſchen den Durſt alle Früchte, und das beſte
Mittel gegen Schwitzen iſt „wenig trinken“, d. h
vorbeugen, daß der Durſt wenig eintrete. Dies
geſchieht durch Gewöhnung an trockene und kalte e W e

A. St. hier beim Abſpringen vom Wagen aus, ſie
unter die Räder und wurde am linken Unterſchenkel

Speiſen, beſonders des Morgens und des Mitteigs,
unter Vermeidung von reichlichen Flüſſigkeiten ind
Zu vielem Gewürz. Die warme, gewürzte Mahlzeit
hebe man ſich zur heißen Jahreszeit bis zur Abend-
kühle auf. Viel wirkt ſchon die Weglaſſung des
heißen Kaffees als Frühgetränk in den leeren Magenn.
Je trockener und veizloſer man ißt, deſto wenige r
Durſt tritt ein; je weniger man trinkt, deſto weniger
ſchwitzt man

Unbeirrt durch die wenig ſympathiſche Auf
nahme, welche die Bahnſteigſperre bei dem
Publikum im Allgemeinen gefunden hat, hat der
Herr Eiſenbahnminiſter die Abſperrung weiterer
umfangreicher Strecken zum 1. October d. J. ange
ordnet. Nach einem Verſuche, als wekcher die
Sperre urſprünglich hingeſtells worden iſt, ſieht

dieſe Maßregel nun freilich nicht mehr aus es iſt
anzunehmen, daß der Verſuch zu Gunſten des ſfska
liſchen Intereſſes ausgefallen ſein muß und daß
man nunmehr mit der Bahnſteigſperre als einer
dauernden Einrichtung zu rechnen haben wird
Dem Vernehmen nach werden allmählich auch alle
anderen Strecken folgen, ſo daß bereits am Schluſſe
des Etatsjahres 1895/96 nur noch die Strecke
untergeordneter Bedeutung von der Sperres bereit
ſein werden.

Jm Monat Juli beginnen die Tage ſchon
erheblich abzunehmen. Am I. Juli ging die Sonne
um 3 Uhr 9 Min. auf und um 8 Uhr 29 Min.
unter. Am 31. d. M. dagegen erhebt ſie ſich erſt
um 4 Uhr 26 Min. und geht ſchon 7 Uhr 58. Min.

ringen daß ihnen ein beſtimmter Betrag von

Donnerstag die Ehefrau des Handarbeiters K. hier

ſelbe ſo ſchwer, daß ſie ärztliche verbunden werden

Zu Rüſte. Die helle Tageslänge nimmt ſomib im
Juli um 1 Stunde 8 Min. ab.
durch die hellen Nächte, nämlich bis zum 25. Juli,
dann aber ſteigt die Sonne nach ihrem Untergang
wieder immer tiefer unter den Horizont hinab, ſo
daß die Nacht auch wieder ganz zur Nacht wird.
Man wird ſetzt abends noch faſt bis 9 Uhr im
Freien leſen können an 31. Juli aber nur noch

bis gegen 8 Uhr 45 Min. eUeber das Wetterprophezeien hört man
ſetzt zur Erntezeit, wo Alles um gutes Wetter bittet,
von der Landbevölkerung die wunderlichſten Dinge.
Insbeſondere ſcheinen. bei den Landwirthen die
Da uben die Wetterpropheten zu ſein. Wenn dieſe
ſich auf das Dach einer Scheune ſetzen und den
Kopf nach Oſten wenden, ſo giebt es am Morgen,
rund wenn ſie früh in den Schlag zuvückkehren und
am Hauſe oder auf dem Hofe umherſizen, am folgenden
Wage Regen. Fliegen ſie weit auf die Felder und
ehren erſt ſpät in den Schlag zurück. ſo bedeutet
das ſchönes Wetter. Wenn ſich die Hiühner mehr
als gewöhnlich mit geſträubten Federn im Staube
wälzen, ſo iſt ein Sturm im Anzuge. Auch die
Enten verkünden Sturm, wenn ſie mit den Flügeln
das Waſſer ſchlagen und auf dem Teiche ſich mit
Geſchrei verfolgen. Fliegen die Schwalben be
ſonders gegen Abend hoch in der Luft, ſo zeigt dies
trockenes Wetter an, ſtreiſen ſie aber die Erde oder
das Waſſer, ſo zeigt dies mehr Regen an. Auch
ebloſe Gegenſtände dienen dem Landmanne als
Wetterpropheten. Wenn die Senſe morgens im
Thau trocken bleibt, ſo bleibt auch das Wetter trocken,
zieht ſie dagegen Feuchtigkeit an und färbt ſich bläu
ch oder röthlich, ſo giebt es bald Regen.

Für viele Gaſtwirthe, Reſtaurateure Vereins
vorſtände und Privatleute wird es wohl von In
tereſſe ſein, zu erfahren, daß die kleineren
Lotterien, welche oft bei Vergnügungen aller
Art zur Unterhaltung des Publikums ſtattfinden,

nach dem neuen Reichsgeſetz vom 27. April 1894
über Lotterieweſen nicht mehr zur Stempel
ſteuer herangezogen werden können, ſobald
Das Objekt den Werth von 100 Mark nicht über
ſteigt.

ebühren,Dienſherrſchaft bezw. ihres Meiſters dahin ein

Noch dauern
freilich durch den größeren Theil des Monats hin

ihrem Lohne in Abzug gebracht wird.
t In der Meuſchauer Straße fanden Spiel

genoſſen am Freitag Nachmittag die 6 jährige Tochter
des Geſchirrführers E. bewußtlos liegen. Wie ſich
be näherer Unterſuchung herausſtellte, war das Kind
von einem ſchweren Wagen überfahren und an der
Bruſt erheblich gequetſcht worden. Ob auch die
Lunge verletzt iſt, konnte noch micht feſtgeſtellt wer
den. Man vermuthet, daß das Mädchen in der
engen Straße verſucht hat, einige Aehren aus einem
Erntewagen zu ziehen und dabei unter die Räder
gekommen iſt, ſo daß vielleicht der betr. Gefchirr
führer ſelbſt keine Ahnung von dem Unfall hat.

Beim Aufraffen von Getreide ſchnitt ſich am
e

mit der Sichel in die linke Hand und verletzte die

mußte. An demſelben Tage glitt der Geſchirrführer

wahr werde, hat er daſſelbe an verſchiedenen Stellen,
ſo im M. Zſchiegner' ſchen Garten etwa 54 Mark,
vergraben, welches letztere er im Beiſein des Gens
darmen wieder ans Tageslicht bringen mußte. Das
Kebrige ſoll auf dem Wendenberge verborgen ſein.

S Querſfurt, 19. Juli
Verſammlung hat am Dienſtag ihre Zuſtimmung zu
der Wahl des Bureauvorſtehers Kamieth als

StadthauptkaſſenEontroleur gegeben. Der An
bau von Zuckerrüben, Gemüſe und Blumen
in hieſiger Flur zwecks Saamengewinnung hat
in dieſem Jahre eine weitere Ausdehnung gewonnen
auf den Feldern des Herrn Gutspächters und Premier
Lieutenants Brückmann vor dem Nebraer Thore
Auf dem Terrain an der Promenade und zwiſchen
dem Nemsdorfer und Barnſtädter Wege ſieht man
weite Strecken mit unzähligen Blumenſorten in
regelrechten Feldabſchnitten, Blumen aller Sorten
und Farben in reicher angenehmer Abwechſelung für
das Auge des Natur- und Gartenfreundes. Jn

überfahren.
Unſere in der letzten Donnerstags Nr. gebrachte

Notiz über den geſtürzten Dachdeckerlehrling
S. berichtigen wir dahin, daß derſelbe nicht in Löſſemn,

unglückte.

Jn der Nähe des Thüringer Hoſes gingen

Wagen durch und raſten die Lauchſtädter Straße
hinauf bis vor den Tunnel, wo ſie glücklicherweiſe
zum Stehen gebracht wurden ohne weiteren Schaden
angerichtet zu haben.

Von einem Apfelbaum auf der Leipziger

gebracht, die ſich neben gut entwickelten Früchten auf
demſelben vorgefunden hatten

(Sommertheater im „Tivoli.“) Wie
wir bereits geſern berichteten, findet im Laufe dieſer
Woche das Benefiz für Herrn Ad. Stiewe
ſtatt. Wir erſahren, daß daſſelbe anf Dienſtag den
24. d. M. feſtgeſetzt iſt und empfehlen dringend

Das theaterbeſuchende Publikum dürfte hinreichend
Gelegenheit gehabt haben, ſich von dem künſtleriſchen
Können des Benefizianten zu überzeugen, ſo daß es
genügen dürfte, auf einige ſeiner bisherigen
Kunſtleiſtungen kurz hinzuweiſen. So erinnern
wir an die Darſtellung des „General Witterſtedt“
(in „Satisfaktion“), die den Theaterbeſuchern gewiß
noch in friſcher Erinnerung iſt, ſo an „Graf Egge“
(Probepfeil), „Graf Vahlberg“ Tropfen Gift) c.
Daß, ſein Talent ſich nicht auf das ernſte Charakter
fach beſchränkt, bewies Herr St. zu wiederholten
Malen Jeder wird gewiß gern an die vergnügten
Stunden zurückdenken, die ihm ſeiner Zeit „Charleys
Tante bereiteten. Was die Wahl des Stückes
anbelangt, ſo können wir dieſelbe nur als einen
glückliche bezeichnen. Gerade für einen Abend,
an dem der Künſtler dem Publikum ſozuſagen auch
menſchlich näher rückt, eignet ſich „Lorbeerbaum und
Bettelſtab“ vorzüglich. Dieſes Schauſpiel ſchildert
in wahrhaft ergreifender, dabei doch ſchlichter Weiſe
das Erdenwallen des Kunſtjüngers und gipfelt in
dem Satze: „Dem Lebenden die Dornenkrone, dem
Todten erſt den Lorbeerkranz.“
dieſes Stückes auch den gewünſchten Erfolg haben.
Wir empfehlen nochmals allen Freunden der Kunſt

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Schkeuditz, 20. Julie Heute Vormittag

gegen 12 Uhr ertönte Plötzlich Feuerlärm.
Es brannte in der C. F. Weber ſchen Theer
fabrik hier. Wie man hört, ſoll ein Keſſeh über
gelaufen und der Theer in Brand gerathen ſein.
Nachmittags 5 Uhr ſtiegen immer noch ſchwarze
Rauchwolken vom Feuerheerde auf. Außer unſerer
freiwilligen Feuerwehr waren noch auf der Brand
ſtelle erſchienen die Spritzen aus AltScherbitz,
Cursdorf, Möritzſch, Hänichen, Stahmeln u. ar,
welche jedoch nicht in Thätigkeit kamen. Erſt in
den Abendſtunden gelang es, des Feuers Herr zu
werden.

s Am Donnerstag vor. Woche ſchoß der Förſter
des Rittergutes UnterKriegſtedt eine ſtarke
Trappe. Der ſeltene Vogel wurde andern Tags
im Gaſthof „zum Adler“ in Lauchſtädt als Lecker
biſſen verſpeiſt.

g Jn Schafſtädt verletzten ſich am vor. Freitag
2 Knaben im Alter von 10 Jahren an einer Stachel
drahtumzäunung derart, daß ſie ſich die Wunden
vom Arzt zunähen laſſen mußten.

S Mücheln 20. Juli Im Laufe riger
S Nach der neneſten Beſtimmung der Känig

lichen Oberrechnungskammer haben Dienſt
Hoten und Geſellen, falls ſie als Zeugen vor Ge
richt erſcheinen, nur dann Anſp ruch auf Zeug en

wenn ſte eine Beſcheinigung ihrer

Woche brach der 12 jährige Sohn des Arbeiters
Rothe aus dem benachbarten Wenden in eine
Oebſterbude bei Benndorf ein und entwendete
dort aus einem verſchloſſenen Kaſten einen Hundert

markſchein, welchen er in Möckerling wechſelte.

ſondern in Jweimen bei ſeiner Beſchäftigung ver

Chauſſee wurden uns geſtern friſche Blüthen

Möge die Wahl

einiger Entfernung finden ſich die Gemüſe und
Rübenfelder. Der Saamenertrag ſoll beſtimmt ſein,
in ein von Herrn Brückmann zu errichtendes Saamen
Handelsgeſchäft aufgenommen zu werden.

Neneſte Nachrichten.

Rom, 2. Juli. Wie der „Agencia Stefany“
geſtern Nachmittag ein Paar Pferde mit ihren aus Maſſauag telegraphirt wird, meldet eine Depeſche

aus CEaſſala vom d. M., 9, Uhr vormittags
Die Verfolgung der Derwiſche wird fortgeſetzt. Das
Bataillon, welches ſie verfolgt, iſt in ElScher und
Akbara angekommen. Die Städte Hallienza und

Podendog auf dem Territorium Gaſſala haben ſich
unterworfen. Die Truppen haben in Caſſala große

Mengen Getreide und Munition gefunden, welche
für die Madhiſten beſtimmt waxen, letztere hatten

im kommenden Herbſt auf Keren, Maſſaug und die
Umgebung von Agordat marſchiren wollen,
Aegypter und Sclaven ſind von den Truppen ge

funden worden.
vorzügliche.

allen Theaterfreunden den Beſuch dieſer Vorſtellung.

viele

Die Haltung der Truppen iſt eine

London, 21. Juli. Die japaneſiſche Re
gierung kaufte von einer hieſigen Schifffahrts-
geſellſchaft, die zwiſchen Liverpool und dem äußerſten

DOrient. eine Dampferverbindung, unterhält, ſechs
große Transportdampfer an, welche für den Fall
kriegeriſcher Verwickelungen mit China
vollſtändig armirty werden ſollen.

London, 21.. Juli. Die Nachricht von der
Eroberung Cafſalas durch die Jtaliener erregt
in hieſigen politiſchen Kreiſen lebhafte Befriedigung.
Dimes und Standard, ſowie alle liberalen Blätter
beglückwünſchen Jtalien zum Beginn der Wieder
eroberung des Sudan. Von der Möglichkeit, daß
wegen der Lager Caſſalas Differenzen mit England
entſtehen könnten, ſei keine Rede.

Eharkow, 21. Juli. Das Terrain zwiſchen den
Städten Jllowajag und Porowskaßa, Gouv. Kurſk,
iſt in den letzten Tagen von einem furchtbaren

Hagelwetter heimgeſucht worden, die Saaten
ſind in einer Ausdehnung von ga. 30 Deßjatienen
toatal vernichtet viele Wohnhäuſer ſind durch Blitz
im Brand geſteckt, wobei 8. Menſchen ums Leben
kamen.

R. 3. Dentſches Turn feſt in Breslau.
Der heute, Sonntag, ſtattfindende Feſt zug wird eröffnet

als Gaſtgeberin genügend; ihr voran die Ausreuter der
Stadt in ihren hiſtoriſchen Gemändern, gefalgt von dem
Herold und von Stadtknechten. Die Reihe der Turngäſte

eröffnen 277 berittene Herolde in entſprechender National
tracht, die Banner der verſchiedenen im Zuge vertretenen
Staaten tragend; ihnen folgen, vorauf eine Muſikabthailung
in mittekalterlicher Kleidung zu Pferde, die Turner des Aus
landes. Abtheilung UI. Turner aus Oſt und Weſtpreußen

auf das dringendſte den Beſuch dieſer Vorſtellung. die auf weißem Zelten reitende Wratislawis der Pflicht

abtheilung in ſchwediſcher Tracht, Brandenburg mit einer
Gruppe in Coſtüm des großen Kurfürſten. Abtheilung IV.
Turner aus den deutſchen Küſtenlanden, vorauf ein Fähnlein
Spielleute in der hiſtoriſchen Tracht hanſeatiſcher Matroſen,
dahinter ein reich bewimpeltes Hanſaſchiff, die ſtolze Blüthe
zeit der nordiſchen Seeſtädte ſymboliſirend. Blondgelockte
Geumanen führen den Beſchauer zu der älteſten Stätte
deutſchen Ruhmes, in das Herz Weſtphalens, zu dem hoch
ragenden Hermannsdenkmal; hieran reiht ſich das Rhein
land, deſſen Wein und Bergbau durch den rebenumkränzten,
von Winzern und Bergleuten umgebenen Triumphwagen des
Vaters Rhein verherrlicht. Es folgt der Wagen mit dem
Bundesbanner der deutſchen Turnerſchaft. Von vier wehr

haften Reiſigen, den Vertretern der vier Königreiche Deutſch
lands beſchirmt, begleitet von dem Ausſchuß der deutſchen
Turnerſchaft, den Abordnungen der früheren Feſtſtädte, den
Ehrengäſten, ſowie dem Ehren und Oberausſchuß, bildet ſo
das Bundesbanner den würdigen Mittelpunkt des ganzen
Zuges. Die VI. Abtheilung umfaßt die Turnkreiſe l
(Schwaben), II (Bayern) und Xllk (Thüringen) mit der
„Kyffhäuſerburg“ und der „Wartburg“ als Modell. Den Bayern
marſchirt ein Muſikchor in oberbayeriſcher Tracht voran, die
kunſtfreudige Hauptſtadt München wird durch einen reich
geſchmückten, die allegoriſchen Geſtalten der Kunſt und
Wiſſenſchaft tragenden Wagen verkörpert. Abtheilung VII
bringt die ſächſiſchen Turner (Turnkreis AIV). Die Städte
Dresden und Leipzig werden charakteriſirt durch zwei weib
liche, ſich umſchlungen haltende Geſtalten, auf einem im
reichſten Barockſtyl erbauten Feſtwagen thronend. Jhm
voran reitet ein Trompetercorps in Rococotracht, während

Damit man nun nicht das viele Geld bei ihm ge den Zug wendiſche Dorfmuſikanten ſchließen. Holck ſche

Die Stadtverordneten

mit denn Modell der „Marienburg“, Pommern mit Muſik
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Trompeter reiten dem Turnkreis R Deutſch Oeſterreich)
Horan! Einen glanzvollen Ausdrütck der Waſfenbrüderſchaft
bietet der vom öſterreichiſchen und deutſchen Kriegern ge
führte Feſtwagen, auf dem die Büſten der beiden Kaiſer

und HandAuſtrias und Germanig's prangen. JInmitten der Oeſter
reicher marſchirt eine Muſikkapelle in Tyroler Tracht. Der
Abtheilung R folgen die Turner aus Poſen und Schleſien,
geſlhrt durch ein Trompetereorps in der Tracht der
friedericianiſchen Dragoner. Dahinter kommen die nicht
turneriſchen Vereine und Fachausſchüſſe. Den Schluß
bilden die Turner des Gaues Breslau. Der alte Breslauer
Turnverein und der Turnverein „Vorwärts“ in Breslau
ſtellen eigene Gruppen. Die eine führt uns die Zeit der
Befreiungekriege mit Liützows wilde verwegener Jagd, die
Andere das moderne Sportsweſen (Radfahrer und Ruderer)
vor Augen. Zwölf eoſtümirte Schlußreiter beenden den
Feſtzug Derſelbe enthält 18 coſtümirte Muſikabtheilungen
(T zu Pferde und 11 zu Fuß), 9 große Feſtwagen und 3
große Modelle. Der Feſtzug wurde entworfen durch die
Kaufmann Julius Drieſen, Architekt Ramm, Kaufmann
Georg Schott und Bildhauer K. Wilborn. Die Oberleitung
des Feſtzuges liegt in den Händen der beiden Vorſitzenden
des Feſtausſchuſſes, der Herrn
Kaufmann J. Drieſen.Die Feſtordnung iſt wie folgtfeſtgeſtellt: Sonnabend
den 21. Juli Empfang und abends Feſtſpiel. Sonntag
den 22. Juli 11 Uhr Feſtzug, 5 Uhr allgemeine Frei
übung, 9 8 Uhr Turnen der Ausländer.
des Kreiſes III b und Muſterriegenturnen der Kreiſe V X.
Montag den 23. Juli vormittags 7 bis 11 Uhr Wett
kurnen der vorgenannten und Muſterriegenturnen der noch
übrigen Kreiſe 1—liIe. I und Mittags 12 bis 3
Uhr Feſtmahl in der Feſthalle. Nachmittags Wettturnen,
Stabübungen der Schleſier, Keulenübungen der Sachſen,
Fußballwettkampf zwiſchen den Spielvereinigungen von
Breslau und Leipzig. Dienſtag den 24. Juli
Barrenturnen der Oeſterreicher, Damenturnen, Turnſpiele,
Schaufechten. Mittwoch den 25. Juli Fortſetzung des
Muſterriegenturnens und des Einzelwettturnens. Nachmit
tags Wettringen. 5 Uhr feierliche Verkündigung der
Sieger Donnerstag den 26. Juli Turnfahrten in das
Rieſengebirge und in das Bober Katzbachgebirge. An
Jedem Abend von 9-11 Uhr findet Conzert und Tanz auf
dem Feſtplatze ſtatt. Derſelbe wird nebſt den dazu gehöri
gen Gebäuden elektriſch beleuchtet werden, und zwar ſind 110

Bogen und 300 Glühlampen vorgeſehen.

Vermiſchtes.
(Zur Choleragefahr.) Nach Mittheilung des

kaiſerlichen Geſundheitsamtes würden im Weichſelſtrom
gebiet bis zum 16. Juli mittags 24 Choleraer-
rankungen feſtgeſtellt. Acht davvn endeten tödtlich.

Neberaus deutlich erkennbar iſt der Zuſammenhang der Er
krankungen mit dem Waſſer. Es ſind unter den 24 Er
krankten neun Flößer, fünf Schiffer und Angehörige dieſer,
vier Stauer und Angehörige ſolcher, zwei Waſſerarbeiter und
ein Pionier bei einem der Erkrankten, einem Arbeiter, war
die Art der Beſchäftigung nicht mitgetheilt.
theilten ſich die Erkrankungen in folgender Weiſe
Plehnendorf (Kreis Danzig 8, Schidlitz (Kreis Danzig) 4,
Thorn in Fordon (Kreis Bromberg), Brahemünde, Groß
Wolz Kreis Graudenz), Schilno und Kurzebrack Kreis
Marienwerder), Pieckel Kreis Marienburg), Dirſchau, Bohn
ſack Kreis Danzig) und bei Neufahrwaſſer auf einer Brigg
je eine. Nach amtlicher Bekanntmachung iſt am Freitag
in Krakau (Kreis Danzig) eine neue choleraverdächtige
Erkrankung vorgekommen. Am Donnerstag wurde bei
Thorn eine Schifferfrau und bei Kk. Sanskau ein
Buhnenarbeiter aufgefunden, welche choleraverdächtig ſind.
Bei dem Flößer in der Baracke zu Schillno iſt Cholera feſt
geſtellt worden der Flößer in der Baracke zu Graudenz iſt
an Cholera geſtorben. Ueber die Choleraepidemie in
Petersburg wird der „Pol. Corr.“ von dort unterm 15.
Juli geſchrieben Es muß konſtatirt werden, daß die Cholera
Epidemie in der ruſſiſchen Hauptſtadt und der Umgebung
immer bedrohlicheren Umfang annimmt. Als Beweis dafür
mögen die Ziffern der zwei letzten Tage dienen. Am 13.
d. war die Zahl der Erkrankungen auf 171, die der Todes
Fälle auf 50 geſtiegen, vorgeſtern kamen 218 neue Er
krankungen und 69 Todesfälle vor. In den Spitälern St.
Petersburgs, wo ſich am 13. d. 460 Eholerakranke befanden,
hat ſich die Zahl dieſer Kranken auf 576 erhöht. Die
Gemeindeverwaltung von St. Petersburg hat es bei
den Gaſtwirthen durchgeſetzt, daß dieſelben täglich
an die arme Bevölkerung gekochtes Waſſer vertheilen
Zaſſen. Da die Unmäßigkeit der niederen Be
völkerung im Genuſſe geiſtiger Getränke zur Verbreitung
der Cholera viel beiträgt, hat der Stadthauptmann von
S. Petersburg verfügt, daß alle Schänken während der
Dauer der Epidemie an Sonn und Feiertagen geſchloſſen
zu bleiben haben. Jn ruſſiſch- Polen iſt nach amt-
cher Mittheilung der Stand der Cholera folgender:
Jn Stadt Warſchau in ſechs Tagen 22 Exkrankungen, 6
Todesſälle; Gouvernement Warſchau in acht Tagen 132 Er

g Radom in acht
Tagen T22 Erkrankungen, 37 Todesfälle Gouvernement
Kielce in fünf Tagen 96 Erkrankungen, 73 Todesfälle
Gouvernement Plogt in ſieben Tagen 60 Erkrankungen, 29
Todesfälle

(Luſtmord Jn einem Getreidefelde bei Lagiew
wik in Oberſchleſien iſt die Leiche eines 18jährigen
Mädchens entſetzlich verſtümmelt aufgefunden worden.
Von dem Mörder iſt noch keine Spur aufgefunden

Ein furchkbares Unglück ereignete ſich nach
dem Mosk. Liſt.“ am 28. Juni bei der Ueberfahrt über
die Belaja in der Nähe des Wallfahrsortes Tabinsk im
uſſiſchen Gouvernement Orenburg. Mit der Fähre
wollten zahlreiche Wallfahrer über die Belaja ſetzen. Schon
Hei der erſten Fahrt war die Fähre überfüllt, doch wurden
die Paſſagiere glückkich über den Fluß gebracht. Wahr
ſcheinlich hatten die Boote der Fähre auf dieſer Fahrt ſchon
Waſſer geſchöpft, denn kaum war man zum zweiten Male
vom Ufer abgeſtoßen, als die mit Menſchen überfüllte Fähre
raſch ſank. Die unglücklichen Wallfahrer erhoben ein herz
Zerreißendes Hilfegeſchrei; viele wurden in raſch herbei
Lilende Boote auſgenommen, die Mehrzahl der auf der
Fähre beſindlich geweſenen Perſonen aber erkranken Wie
Verlautet, ſollen bei der Kataſtrophe gegen 100 Menſchen
ums Leben gekommen ſein

Von ihrem wuthkranken Hunde) wurde im
Februar d. J eine 43 jährige Frau Desquinourt aus Lens
im ranzoöſiſchen Bez. Arres in die Naſe gebiſſen. Noch an
Lemſelben Tage reiſte die Frau zu Paſteur nach Paris

in Hand die ſtolzen gewappneten Geſtalten Mehr als kauſend Neger) rüſten ſich in den
Land zu verlaſſen

Direktor Dr. Richter und

Stabübungen

frühWettturnen der Kreiſe I IIIc, XIV und XV. Nachmittags

Oertlich ver
Baracken

nach dreiwöchiger Behandlung wurde ſie als völlig geheilt
Vor etwa acht Tagen erkrankte die Frau von

neuem, die Erſcheinung der Waſſerſcheu traten immer mehrentlaſſen

hervor und am Dienſtag erlag die Kranke unter heftigen
Krämpfen ihren Leiden

Vereinigten Staaten von Amerika, das
und nach dem ſchwarzen Erdtheile zurückzukehren, aus wel

chem ihre Großväter geraubt worden ſind. In Abtheilungen
von je 200 treten ſie die Rückwanderung an, die erſte be
findet ſich jetzt ſchon unterwegs Den verheiratheten Negern
wird man in der Republik Liberia, ihrem Reiſeziel, je
90 Acker Land anweiſen, unverheiratheten je 10 Acker.
Leicht kann es den Schwarzen, die auf einer weſentlich
höheren Stufe der Kultur ſtehen, als die Neger im Jnnern

Aberias, zu denen ſie ſich jetzt begeben, nicht geworden ſein,
dieſen Entſchluß zu faſſen. Und er ſpricht Bände nicht nur

für die traurige Geſchäftslage in der Union, ſondern auch
für das ſreudloſe Leben, welches die Neger trotz der
Emanzipation in den Südſtaaten Nordamerikas jetzt noch
führen. Die nie abreißende Ausübung der Lynchjuſtiz
gegen die Neger, welche durch einen ſchlimmen Zufall in
den Verdacht gerathen, ſich eines Verbrechens ſchuldig ge
macht zu haben, mag viel dazu beitragen, ihnen den Ver
bleib in dem Lande ihrer Geburt unleidlich zu machen.

Lanzenflaggen mit dem Todtenkopf.) Dem
in Poſen ſtehenden Leib HuſarenRegiment ſind, wie das
Poſener Tageblatt“ hört, dieſer Tage durch Kabinetsordre
Lanzenflaggen mit dem Todtenkopf verliehen worden.

Ein heftiger Sturm), dem ein ſchrecklicher Hagel
ſchlag folgte, wüthete nach einem Privattelegramm der
„Voſſ. Ztg. am Donnerstag Abend in Venedig. Alle
Straßen waren mit Hagelkörnern weiß bedeckt, wie nach

h

eine Höhe von 30 CEentimetern; man befürchtet, daß ſich in
der Lagune Unglücksfälle ereignet haben.

Gusgebrochen.) In Belgrad ſind ſechs Mitglie
der der berüchtigten pozarewatzer Haidukenbande, die infolge

ihrer von uns gemeldeten Räubereien und Morde zum Tode
verurtheilt waren, aus dem Gefängniſſe entwichen, nachdem
ſie die Gefängnißwache niedergemacht hatten.

Vom Erdbeben in Konſtantinopel.) Jm
Bazar hat man bis jetzt mehr als 300 Leichen und
etwa 600 Verwundete gefunden, meiſt Schwer-
verwundete Eine große Menge Raubgeſindel iſt trotz
militäriſcher Maßregeln in den Bazar eingedrungen und
hält dort eine reiche Ernte. Am zweiten Tage wurden
dort 2 Offiziere, die zu den Rektungsarbeiten kommandirt
waren, unter etwas verdächtigen Umſtänden angetroffen,
plötzlich von dieſem Dienſt befreit und in Arreſt abgeführt.
Wer die Gewölbe des Bazars einmal beſucht und dort die
ungeheure Menge von Gold und Edelſteinen geſehen hat,
wird ſich's leicht erklären, daß ſich zur Ausbeutung dieſes
reichen Feldes förmliche Banden organiſirt haben. Der
Lloyd hatte gleich am erſten Tag ſeine ſämmtlichen hier
im Hafen liegenden Schiffe ſeinen Beamten und auch anderen
Familien zur Verfügung geſtellt. Ebenſo waren die Schiffe
der anderen Geſellſchaſten mit Flüchtlingen dicht beſetzt.

Einige reiche griechiſche Familien haben ſich zuſammen
einen Dampfer gemiethet, auf dem ſie wohnen. Ebenſo der

Generaldirektor der Tabakregie, Farnetti, der ſich recht
komfortabel auf einem kleinen türkiſchen Dampfer eingerichtet
hat. Der deutſche Generalkonſul hat auch noch kein Obdach,
ſondern iſt ebenfalls auf einem Schiffe zu Gaſt. Die
Miniſterien des Krieges, der Finanzen und der Landwirth
ſchaft haben ihre Bureaux ins Freie verlegt und arbeiten
in Nothbaracken.

GBlißtzſchlag.) Bei Börger (Kreis Hümmling) ſchlug
der Blitz in einen Schafſtall und ködtete die in demſelben
befindlichen 140 Stück Schafe.

S (Poſtdiebſtahl.) Köln 21. Juli. Ein am hieſigen
Poſtamt am 14. Juli aufgegebener nach Coblenz beſtimmter
Einſchreibebrief, welcher Werthpapiere in Höhe von
30000 Mark enthielt, iſt zwar in Coblenz angekommen,
jedoch ohne Jnhalt. Die Kriminalpolizei erläßt infolge
deſſen eine Bekanntmachung an alle Banken und Wechſel
geſchäfte, einen etwaigen Verkäufer der Papiere feſtzuhalten.

(Für Rettung aus Seegefahr.) Die ſeit 1765
beſtehende „Hamburgiſche Geſellſchaft zur Beförderung der
Künſte und nützlichen Gewerbe“ verlieh heute zum erſten
Male ihre große goldene Medaille für Rettung einer
großen Anzahl Fahrgäſte vom Hamburger Dampfer
„Reinbeck“ an deſſen erſten Maſchiniſten Hugo Miech.
Der Kaiſer hat Miech eine goldene Remontoiruhr mit ſeinem
Bildniß und Namenszug geſchenkt.

(Die Waſſer aus dem durch die Gruben-
kataſtrophe) von 1892 berüchtigten Schacht Aulniats
in Anderkues ſind endlich ausgepumpt, ſodaß die Berg
Jugenieure am Freitag eine Einfahrt unternehmen konnten.
In einer Tiefe von 500 Mtr. liegen noch mehr als 80
Leichen. Am Sonnabend wurden die entwäſſerten Gänge
ausgiebig desinſizirt. Auf einer Fläche von etwa 200 Mtr.
fand man an 20 Leichen. Die meiſten bilden nur noch Ge
rippe, denen die Knochen ſich theilweiſe bereits aus den Ge
lenken gelöſt haben, ſodaß man die Reſte mit Schaufeln in
die herabgelaſſenen Särge bringen mußte. Eine Feſtſtellung
der Perſonlichtkeiten iſt unter dieſen Umſtänden unmöglich.
Vier der Verunglückten hielten noch ihr Werkzeug in der
Hand. In den 250 Mtr. weiter liegenden Stallen ſtieß
man auf zwei Pferdeleichen, durch deren Ausdünſtungen
ein Arbeiter faſt erſtickt wäre. Neuerdings iſt eine Anzahl
Maurer und Zimmerleute angefahren,
Stüßbauten zu errichten. Die Arbeiten bedürfen der größten
Vorſicht, da jeden Augenblick Verſchütkungen drohen. Gegen
Ende September d. J. hofft man die Kohlenförderung auf
dem Schachte wieder aufnehmen zu können.

Ein eigenartiges Unglüch trug ſich in Obergimpen
bei Rappenau zu. Ein jähriger Knabe ging in den Wald,
um ein Neſt junger Eichhörnchen, das er entdeckt haben
wollte, auszuheben. Als
am Abend nicht zurückkehrte, wurde am andern Morgen
die Gemeinde vom Bürgermeiſteramt zur Streife aufgeboten.
Man fand den Knaben entſeelt unter dem Baume liegen, auf
weſchein ſich das vermeintliche Eichhörnchenneſtbefand, mit einem
Biß am Hals; er Hatte das Genick gebrochen. Ein Auge

war ausgefallen. Jn dem Neſte befand ſich ein Marder
mit mehreren Jungen. Es iſt anzunehmen, daß, als der
Knabe auf den Baum geſtiegen war und in das Neſt griff,

der Marder herausfuhr, ihm den Biß beibrachte und der
erſchrockene Knabe, jäh herabfallend, ſeinen Tod fand.

S Gichts neues unter der Sonne.) Auch der
kugelſichere Panzer des Schneidermeiſters Dowe iſt ſchon
dageweſen und zwar zu einer Zeit, in der nicht einmal von

Kugeln ſondern bloß von Pfeilen und Schwertern die Rede
war. Der athenienſtſche General Jphikrates (202 v. Chr.)
nämlich hat, wie Cornelius Nepos berichtet, leichte Panzer

e

iſt dieſer Fall als ein mittelſtarker zu bezeichnen

aus Leinwand anfertigen laſſen, die durch ein Gemiſch von
Eſſig und Salz, in dem man ſie längere Zeit liegen ließ
eine außergewöhnliche Härte erlangten, eine Härte die
wie geſagt, Schuß gegen Schwerthiebe und Pfeile gewährte.
Dieſe Leinwandpanzer ſollten die zu ſchweren Metallpanzer
erſetzen.

(Das Befinden der an Cholera exkrankten
Frau Stürtz) aus der Jägerſtraße 6 in Berlin iſt be
friedigend. Wie ein Berichterſtatter des Magiſtrats mittheilt,

Voraus
ſichtlich wird die Patientin wieder geneſen. Ein weiterer
Cholerafall iſt bis Freitag nicht zu verzeichnen Frau
Stürtz iſt nach ihrer Nückkehr aus St. Petersburg kaum
mit andern Perſonen in Berührung gekommen. Zwiſchen
ihrer Ankunſt in Berlin und der Aufnahme in dasMoabiter Barackenlazareth lagen kaum 2 Stunden Alle
Vorſichtsmaßregeln, die in ſolchen Fällen getroffen werden
können, konnten daher unverzüglich zur Ausführung gelangen

S (Jn einem Eiſenbahnzuge) von Nevers nach
Gien hatte eine Frau ihr Kind, einen Säugling, neben ſich
gelegt und war eingeſchlafen. Als ſie erwachte, fand ſie zu
ihrem Entſetzen den Säugling todt. Ihr Nachbar, ein
Geſchäftsreiſender, hatte ihn in Schlafe erdrückt.

einem Schneefalle. Der Hagel erreichte an manchen Orten

um die nöthigen

(Ueber das ſibiriſche Räuberthum) ſchreibt
ein Reiſender, der die Gegend, die von der ſibiriſchen Eiſen
bahn durchſchnitten wird, unlängſt beſuchte, wie folgt: Sehr
häufig trifft man hier auf Grabhügel mit grünen Kreuzen

S Gräber der hier veraubten und ermordeten Reiſenden
Der „Große Moskauſche Trakt“, die bisherige Hauptſtraße
durch Sibirien, deren Richtung auch von der Bahn ein
gehalten wird, ſteht mit Recht in ſehr üblem Rufe. Die Thee
karawanen, lange Züge von Wagen oder Schlitten, haben be
ſonders ſchwer zu leiden. Jede Fuhre trägt 7——8 Ballen
zu 3 Pud, und 80 bis 90 Wagen oder Schliten
bilden eine ſolche Karawane, die Seitens der Räuber
namentlich während der Nächte ſtetigen Ueberfällen unter
worfen ſind. Die Räuber ſowohl als die Fuhrleute ſind

bewaffnet, und es entſpinnt ſich dann regelmäßig ein leb
haftes Feuergefecht. Für jeden Ballen Thee, der dem
Fuhrmann geraubt worden, muß er dem Verſender 100 bis
150 Rubel Erſatz zahlen. Ohne Verluſte an Menſchenleben
geht es bei dieſen Ueberfällen nicht ab; fangen die Fuhrleute
einen Räuber ein, ſo wird ſofort kurzer Prozeß mit ihm
gemacht. Gelingt es den Wegelagerern, Waarenballen zu
rauben, ſo ſind ſie für den Eigenthümer verloren, da die
Bauern der Dörfer dieſer Gegenden mit den Räubern im
Einverſtändniß ſind und ſyſtematiſch die Hehlerei betreiben.

(Eine Statiſtik des Schießens) wurde ſoeben
von Dauber veröffentlicht. Wir entnehmen ihr folgende
Daten: Jn der Schlacht von Solferino kam auf je 700
feindliche Schüſſe ein Verwundeter, auf je 4200 Schüſſe ein
Todter. Jm letzten deutſch franzöſiſchen Kriege war „ein
Fortſchritt“ zu bemerken. Da kam ein Todter auf 1300
Schüſſe, d. h. wenn die Kugeln je dreißig Gramm wogen,
ſo waren 39 Kilogramm Blei nöthig, um einen Menſchen
zu tödten. Ein franzöſiſcher Hauptmann erzählte dem Ver
faſſer, daß auf einen preußiſchen Wachtpoſten auf 300 Meter
Diſtanz 400 Schüſſe abgegeben wurden und nur das
Pferd von einem Schuſſe getroffen wurde. Ein guter Schütze,
d. h. ein Schütze, der ſeines Schuſſes ſicher iſt, gilt im Ernſt
r für 270 Mann, die im Schießen ungeübt oder unſicher

ind.
c

Militäriſch es.
Deutſchland. Bei den diesmaligen „Herbſt

übungen ſollen der Kavallerie probeweiſe Radfahrer
beigegeben werden, denen die Aufgabe zufallen wird, Er
kundigungen einzuziehen und die Verbindungen zwiſchen den
einzelnen Truppentheilen aufrecht zu erhalten. Man hofft,
dadurch die durch die anderweitigen Dienſtleiſtungen in An
ſpruch genommene Kavallerie vhne Beeinträchtigung der
militäriſchen Bedürfniſſe entlaſten zu können.

Börſen Bericht e.
Halkle, 21. Juli.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netts.
Weizen, ruhig, 122-132 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 120-123 Mk.
Roggen, ruhig, 120-122 Mk.
Gerſte, Brau Mk. Futter 100--118 Mk.
Hafer, ruhig, 141-156 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 113--116 Mk. Donau

mais 106-110 Mk.Raps 180 190 Mk. Rübſen Mk. Erbſen.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 54-56,00 Mk. Stärke,
einſchl. Faß, ſeſt, Halleſche pr. Weizen 32,00-34,00 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, feſt, 31,59

bis 32,50 Mk. Linſen Mk., Bohnen Mk.
Kleeſaaten: Mohn, blau Mk.Futterartikelruhig. Futtermehl11,50-12,00 Mk.
Roggenkleie 9,00 bis 9,75 Mk. Weizenſchaken
8,00 8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,00--8 50 Mt.
Malzkeime, helle, 11,00-11 50 Mk dunkle 9,50 10,00
Mk. Oelkuchen 11,50 bis 12,00 M.

Malz 28 bis 30 Mk. Rübol Mk.
Petroleum 20,00 Mk. Solaröl 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 LiterProz., ſlau, Kartoffel mit

50 M. Verbrauchsabgabe 51,90 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 32,20 Mk., Rüben Mk.

1200 deutsche Profess
haben Apotheker A. Flügge's

Die Myrrhen-Crémeer zum Schrecken ſeiner Familie geprüſt, ſich in e jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen außer
gewöhnlicher Wirkſamkeit überzeugt und ſelbigen daher warm
empfohlen Derſelbe iſt unter No. 63592 in Deutſchland patentirt
Und hat ſich als überaus raſch ſicher wirkende und dabei abſolut
unſchädliche

S Wanne calbem e e Cen e en Gbei Verbrennungen, Verbrähungen, starker Schweisa-
bildung W in) und ſonſti autwerl ungen, ſowie
bei autlei Geschwüren 2e. orragend antiſepriſchen, neubildenden und heilenden Eig ften vorzüglich be
währt. Flügge Co in Frankfurt a. M. verſenden die 88 Seiten
ſtarke Broſchüre mit den ärztlichen Zeugniſſen gratis
Und franko. Apotheker A. Flügge's hrrhen?Créme, welcher von
bielen Aerzten allen anderen Mitteln vorgezogen wird, iſt in Tuben
a Mk. in den Apotheken erhältlich, doch genügt für geringesWundſein, kleinere Verletzungen ec, die Tube zu so Pfg Die Verpackung
muß die Fatentnummer 63 592 tragen. Myrrhen-Creme iſt des
Patentirte ölige Auszug des Myrrhen Harzes

e

e



Drei Stück faſt neue Stubenthüren, ſoAn 8 t ge wie ein kransportabler Kochheers billig
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction zu verkaufen Annenſtraſze 8

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung Eine ſreundſ Wohnung Wohnſt Schlaſſt,

r Wohnküche, Bodenkammer u. ſonſt. Zubeh, iſtArmtliches. an ruhige Leute zu verm. u. kann zum T. Het

Be ch bezogen werden Weißzenfelſer Str. 25.ergngtmg nung SEs wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Lindenſtraße
jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungs Parterre Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,
gange ein Annnhmebuch mit ſich führt, Küche mit Waſſerleitung, Speiſekammer, Keller

Wegs angenommenen Sendungen mit Werth T. October zu beziehen. Zu beſichtigen von
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, 10 Uhr vorm. und 2 Uhr nachm. Zu

ewbhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen, erfragen beim Veſiher Hulbe im Hoſee der ihm übergebenen baaren Geldbeträge Eine Parkerre- Wohnung für junge Leute

r Zeitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient d iſt zu vermiethen. Preis 25 Thlr
Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt be a iſt zu Flobigkauer Straſze 49
wirken, ſo hat der Landbriefträger demſelben Ein Logis Stube Kammer Klüch
das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des Ein Logis von Stube er de

8 et nebſt Zubehör iſt an ruhige Leute zu verGegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers muß en vezieß
dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung miethen und 1. Oetober zu beziehen
des Buches die Ueberzeugung von der Friedrichſtraſze n
Kattgehabten richtigen Eintragung gee Ein Logis, Stuben, Kammer, Küche und
wührt werden. Zubehör, zu vermiethen, ſofort oder L. etMerſeburg, den 8. Janvar 1894. zu beziehen Woltkefteaße

Kaiſerliches Poſtamt. Zwei Logis zu vermiethen und T. Sekt n
Koch. beziehen kl. Sixtiſtraſßze Nr. 11

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt Ein kleines Logis n anzelne Perſon iſtniß d en e S. 2 des zu vermiethen BVrauhausſtraßze S.
Geſetes über die ten des Wildes Familien wohnung zu vermiethen
vom 26. Februar 1870 in Verbindung mit er e lte107 des Zuſtändigkeits Geſetzes vom 1. Auguſt n 2 ten nrg 63
1883 für den Umſang des Regierungsbezirks Eine Etage, ſowie eine Wohnung zu 36

Werſeburg der Anfgaung der Jagd anf Thlr. zu vermiethen und I. Oct. zu beziehen.
Rebhühner und Wachteln auf Mantag. Näheres in der Exped. d. Bl.
Sen 20. Anguſt d. J. und auf Aner Ein Los net Zubeher zu vermiethen

Biek. und Faſanenhennen, Hoſelwild und 1. October zu beziehen
und Haſen auf Honngbend a 15. Sep kl. Sixtiſtrahe 13.tember s J. feſtgeſeßt worden iſt. 2 Logis ſind zu vermiethen und T Oet

Merſeburg, den 9. Juli 1894 n e rDer Begirks- Aneſchufz zu Merſeburg. beziehen Milchinſel Ar 1.
von Dieſt. Eine kleine Wohnung (25 Thlr. Jan einzelne

2 r g. z 4In unſer FirmenRegiſter iſt heute unter Leute Zu vermiethen Saalſtraſte
Nr. 646 die Firma Ein Logis, Stube Kammer und Küche,

M. Goldſteit, zu vermiethen und 1. October zu beziehen
als Ort der Niederlaſſung Merſeburg und Clobigkauer Draße 29.
als Firmen Inhaber der Kaufmann Max Eine kleine Wohnung, Stube und Kammer
Goldſtein hier eingetragen worden. an ruhige Leute zu vermiethen und 1. Oct.

dutnt nn ne n a wen m. beziehen SteinſtraßeKönigl. Amtsgericht, eilungJ her den vom Aen dis u gun l Schlafſtelle mit Koſt
1894 ſind bei der e n offen Johanmisstrasge I.165 Mk. neu belegt und 20 Einlagebücher neu

ausgefertigt worden. Stube als Schlafſtelle
Jndem wir dies zur e Verntung der offen Johanniéſtraße 2, II.

bringen, empfehlen wir die Benutzung der SPfennig Sparkaſſe wiederholt auf das Etn Laden

Dringenſte. aMeng den 20. Juli 1894. mit oder ohne Wohnung in guter Lage zu
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Zwang ſteiger Ung. in Mo kleinem Format hält in

Dhemeeag dem mersta-, Päckchen zu 80 und 40 Pf. vorräthig
mietags G U verſteigere ich in Th. Rössmer,Corbetha'er Flur Buchdruckerei, Oelgrube 5.ca. 7 Mat gen aſer Adreß

dem Halime gegen Baarzahlüng. e SeGaſthaus zu Cyr und Viſitenkartene von n 1894. in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
ichis fertigt ſchnell und ſaubere e W. Wässmerr, Oelgrube 5.Wieſen- Verkauf. Perferle Jamenſchneiderin

Das den Woelfel'ſchen Erben von Merſe empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. Jm
burg gehörige, in Flur Menſchan Hauſe pro Tag 1,50 Mk.

S z

Hohndorfe belegene c Loniſe verw. Rümmmler, Kurzeſtr. 3.
Wlesengrumelstüce R 655 a 30 Il t verkauft werden.an ſind r an e äue ſanre r
en e ten zu Halle a/S, Friedrich empfiehlt Geh. Wuugs.

e 28.Gelegenhengkauf. Neue Kartoſſeln,
ägli iſch, iehlEinthüriger Geldſchrank Heere Heonemie,

mit Unterſatz wie neu ferner ein Lindenſtraße
Steh-Schreibpult280 Etm. lang billig zu verkaufen ff. nene marinirte

Jalleſche Straße 35.

e erimgeFür Schloſſer empfiehlt u e
und Maſchinenbaner! Schmoaleſraße
Sarg fur en er Neue Speiſekartoſſeln
ſchinenbau. Zu erfr. in der Exped. d. Bl. ſind nun regelmäßig abzugeben.

5 S. Mal Ia uss,ſehr gute engl. Maſchine, zu verkaufen bei Ganders heimer

Enmne Kuh un dem Kalbe ebigs Wleischextract,
zu verkaufen Knorr's Hafermmehl,Zſcherueddel Ar. Knorr's Juppentateln,

welches zur Eintragung der von ihm unter Bodenkammer, Torfgelaß, zu vermiethen und

l. ar. Saunitätskäſe.

d daß ich jeden kommenden Markttag auf hieſigemM ſtehen zum Verkauf rn er en Marktplatze mit
rünkKernunenl,Annenſtraße 12. Bouwilkon- Capsalm, ſ. Fleiſch und Wurſtwagren

s ſowie aus Gemüſe, Fleiſchbrühe und Speck her fei d bitte um gütigen Zuſpruch.Breiteſtraße S geſtellte vorzügliche kraſtige feil halte und bitte um gütigen Zuſpruch

Jährlich 24 Doppel- Nu mm

arbeiten, Literariſches.

Handarbeiten.

Preiſe von Mk. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr.
Buchhandlungen und in den Expeditionen Be
Operngaſſe 3.

O Unterhaltungsblatt: Romane
s Cirea 200 Vollbilder und

Beiblätter: Kunſtgewerbliches, A

Alluſtrirte Frauen Jeitung.
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.

ern in farbigen um ſchlägen,
Novellen, Feuilletons, Redactions Poſt
TextJlluſtrationen.
us der Frauenwelt, Mode und Hand

d. Modenblatt: Statt 8 jetzt 19 Seiten uinfaſſend. Etwa 2000 Abbildimgen,
Fürs Haus, Gärtnerei, 14 SchnittmuſterBeilagen, 24 farbige
Modenbilser, 8 ExtraBlätter, 8 Muſterblätter für künſtleriſche

Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr
zeit angenommen. Außerdem erſcheint eine

große Ausgabe mit allen Kupfern
unter Zugabe von 26 großen farbigen WModenbildern,

ö. W. vierteljährlich jeder

alſo im Ganzen 60, zum
ö. W. ProbeHefte gratis und franco in allen
rlin W. Potsda merſtraße 38; Wien

e
mit Merſeburger Aichſtempel empfiehlt

Albert Bohrmann.

ſondern

Filcherſtraße Ar. 10

ſtellung Hochachtungsvoll

Mentschel,
Deeorationsmaler und Lackierer,

aus
e u

Großfalio- Kusgabe.
Anterhalkungslebtüre ger

Art durch
omane und Novellen der erſten zeitgenöſſiſchen

hrift D.ſen Chronik der Zeitereigniſſe
u Wort und Bild, ferner zahlreiche höch

hervorragendeIntereſſaute Arkikel en
Fachmänner

aus allen Gebieten des Wiſſeſts, der Kunſt

S Ferrliche Slluſtrakionen
in unerſchöpflicher Fülle und Mänmgfangt

in Familien und Woellblakk
größten Stils.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg
und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß
ſich mein Geſchäft nicht große Ritterſtraße 14,

befindet. Gleichzeitig empfehle ich mich zur
Ausführung ſämmtlicher in mein Fach ſchlagen
den Arbeiten bei ſolider und billigſter Preis

Preiſen der

gewährt. Ko
koſtenfrei.

alle

a

meeſteht nach wie vor un übertroffen da.

Ankern
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen Ge
ſchmack, großen Nährwert und billigen

Preis. Richters

Aeriſt zum Beweiſe der Echtheit mit der
J Fabrikmarke „Anker? verſehen

und in allen feineren Geſchäften
in und Pfd. DoſenFiſcherſtraße 10. Fiſcherſtraße 10. C 2 ca

Richters

Richters

J h
un

Preis halbjäh

Fnanerugr-

Zu begehen durch alle Buchhandlungen

Streifband M. 4.7

e 1 ue
N. ze

M kechritle
anf den Gebiete

der angewandfen

Elebtricitätslehre:

S SCherteoatrtuhs

M
ro G. L.LAG

ren 24 e fte.
d Bostanstalten.
lich Mk. 4. direkt per

von 7—7
ſeſorgt pünktli

B. Geſchaftsanzei

und Verkäufe c.

an alle

Lwuie Meise,
I A L L a. S.,Brüverſtrafze 4 (dicht am Markt),

ch. und zu den Original
Zeitungen, ohne Nebenkoſten,

Anzeigen jeder Gaktung,

Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An

des In und Auslandes.
W Belege werden für jede Einrückung

zeliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt e
ſtenVoranſchläge und Kataloge

Fernſprecher 151.

eleg. Wewlim.

0888,

Uhr geöffnet,

gen, Pacht-, Heiraths

Zeilungen

I Preis vierteljährlich Preis für die allvier
(12 Nummern) zehntägig erſchein. Hefte

3 Mark. 50 Pfennin.
Die erſte Kummer oder das erſte Deft iſt durch

S S Aborrrremnrerrts
J in allen Buchhandlhungen u

eGeſchiſtsAmeigel

Max Schröcier,
Friedrichſtr. Nr. I

iſt eine h n e en n 45 awsmnamms ostThlr ver 1. October zu beziehen. Näheres empfiehlt

e e Redaetion, Druck und Verlag von

Dem geehrten hieſigen und auswärtigen müſſen.i Wer ine ſchwer ätaliewische Kacaxomt, Publikum mache hiermit ergebenſt bekannt,
3

NB. VLadengeſchäft bleibt geöffnet,

Th. ne r in Merſeburg.

Zur gef. Weachtung.
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höfl. darauf
ſergte für die

nd Poſtanſtalten. Nr. des

aufmerkſam, daß Jet
am Morgen erſcheinende

„„Merſeburger Correſpor
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden

Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nägſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlauſende Jnſerataufträge
aicht in Frage geſtellt werden darf

Achtungsvoll
die Expedition

des Merſeb. Correſpondent“.
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